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nur 10 . 000 , die ich wiederum Dnbicky
und dieser gab mir hievon 2000 ly ,
als Enllohnung für die geleisteten

Mitt och, 16. November 1927 .

Iran Jnnck
Parieizwecke ) ,

sofort übergab .
Inncl selbst seinem Rechtsvertreter

an landtvirtschasllichen
Per sch lend e r n n g

as Landwirtsti astc -

ausgeschlossen werden kann " , sie
Und nun höre

0

In der Nachinittagssihnng legte Vizepräsident
S la v i ve k für die tschechischen Ratwnalsvzia -
lichen wieder einmal ein Bekenntnis zur Mit¬

arbeit ab und beschäftigte sich ansführlich mit der

W ä 1 d e r v e r st a a l l i ch u n g; seine Partei sei

gegen die Parzellierung der Wälder . Weiters ver «

in

Landtv ' rtschasisministers
des
Tr .

der Betreffende
Herr Innek er -

das ; er dies ans fei » e n F a l

Um aber wenigstens teilweise dem

betreffenden Beamten ; n willfahren ,
iibiely , die den

ilbicte - ansrichtete .

verlangte Tubicln sofort
10 . 000 Kronen (vielleicht

die ihm Iran Innek
Diese Angelegenheit Hai

Wü Doktor

Bezugs - vedlngungen ' .
vet Zustellung In » Hau » ob «

bei vemg durch die vost :

arauatlich . . . . . Kl 10 . —

olerlelführltch . . . 48 . —

halbführlg 90 . —

ganstöbrlg . . . . . 192 . —

langt er , das; sich das Ministerinm um eine ge -

k' Srige Unterweisung der neuen Landwirte

kümmere , deren Zahl etwa 300 . 000 betrage .
W i n di rsch ( B. d. L. ) nininit das Mini -

sterinm in Schutz , das ; es bei Anstellung der

iandwirischastlichen Lehrer i>t erster Linie auf die

politische Zugehörigkeit sehe, nnd verteidigt
diese Parteilichkeit damit , das; die land ,

wirtschaftliche Lehrerschaft auch den „Geist " cr »

fasseit müsse , in dem sie sich belvegt .

RemeS gegen Dublkly .
Abg . Re merk (tsch. Soz . - Dem. ) erklärt ^

das ; er sich erst nach langem icelischen Kampf enr -

schloss cnhabe , den « Ansschns ; über folgende An¬

gelegenheit Mitteilung zu machen . Es handelt
sich nm die notariell beglaubigte Ju¬
so r ut a t i o n eines Zeugen , der folgendes
ausgeführt hat :

„ Auf Grund meiner Beziehungen zn >n Abg .
D u b i c k v hatte ich Gelegenheit , seine M a ch i »

u a t i o n e n, betreffend Annahme und Eintrei -

bnng von Geldern für die Zitleilnng von Rest¬
gütern , kennen zu lernen .

So sollte ein ' gewisser Heinrich S v ä r o v •

s k y, der Hofpachter ist , für die Zuteilung des

Restgntes Humbrecht öO . OOO X geben . Er gab
mir aber

übergab ,
offenbar
Dienste .

Es sind die klerikalen „ Lidove Listh ", sic

in einem Artikel in ausserordentlich scharier
Weise gegen jenen Teil von Üvehlas Rede

Stellung nehmen , der sich mit der tschechisch¬
deutschen Zusammenarbeit befasste . Der Artikel

ist voil einem gewissen K! a r l V r a t n >>, seines

Zeichens katholischer Priester , geschrieben , aber

die „ Lidove List »" bemerken dazu , das ; sie

seine Veröfscntlichung für zweckmässig halten ,
lvcil „ g c r a d l i n i g e L o g i k nicht von der

Disknssion
h e i s; c n ihn also g u t .

man diese geradlinige Logik ! Der Artikel be¬

hauptet , die Rede d e s M i n i st e v p r ii •

sidenten ? c i durchsetzt v o n ö e m

G e i st e der c h e m a l i g c n k. ! , Statt -

Halter i m K ö n i g r e i ch B ö h m e n n n d

der M i n i st e r p r ü s i d e n t e n der

Wien e r R c g i c r n n g e n, da man in

Wien die Hoffnung aufgegeben hatte , das; die

tschechische Ration ertvürgt werden könnte . So

wie der Ministerpräsident üvehla gesprochen
habe , so durfte man sprechen, als den Tschechen
der Atem ausging , aber kein Tscheche ,
der t } ch e ch i s ch f n h l e, habe geglaubt, das;

sich so etwas lviederholen könnte . Entweder

wolle man die Deutschen als E i n w a n d e -

rer ansehen oder nicht , im letzten Falle müßte
alles Gerede von „unserem nationalen Staat "

aufhüren . Soll der tschechische Staat ein

N a t i o n a l st a a t sein , dann müsse er es

auch wirklich sein. Schon die Zn -

l a s s n n g f r e in der Sprach e n i m

P a r l a in e n t e sei ein g r o s; c r F e h l e r .

Die nationiile Ehre verlange es , das ; die

Tschechen i n ihrem Staate die H e r »

r e n sind . Tie deutjcl4Sprache breite sich schon

zn viel in Prag nnd anderwärts ans . Nach
Herrn Bratnys Meinung , der das klerikale

Hauptblatt bcreilwilligst Raum gibt , hätte
nicht nur der deutsche Grossgrundbesitz , sondern

auch die d e u t s ch e I n d u st r i e zer¬

schlagen iverden müsien , und dieser katho¬
lische Priester fordert die tschechischen Katho¬
liken ans . sich, ivenil sie nicht a>tf den Kopf
gefallen sind , nicht von den deutschen
Reben über oen cl >ristlichen Uni -

v e r s a l i s in ii s t ä u j ch e n z u l a j s e n,

der nur eine Formel für die Teilung , der

Tschechoslowakischen Republik und schließlich
für die Herrschaft der Deutschen sei. An die

Stelle des christlichen Universalismus wünschl
der katholische Priester Vratnp , und mit ihm

.seine Partei , den — i s cl> e ch i s ch c n F a -

s c i s m u s gesetzt zit sehen , den er gegen die

Minderheitsnalionen zu Hilfe ruft . Wenn die

Fascisten , so meint Nratmj , mehr Verstand und

guten Willen hätten , würden sie den Anliseini -
lisnins , den Kommunismus und auch Dr .

Beile « in Ruhe lassen und sich nier darum

küminern , dem tschechischen Volle zum Beivußt -

sein zu bringen , das ; es der Herr int Staate sei.
Auf die in blauer Ferne scliwimmenden

Hoffnungen der Regicrungsdculschen , einmal

des Abgeordnetenhanscs erhob heute der tsche ¬

chische Sozialdemokrat R « meS gegen den

tschechi . ch- agrarischen Abgeordneten T ' n b i r k y
die schwere Beschuldigung , das; sich Tubieky für
die Vermittlung von Restgülern ans der Boden ¬

reform von privaten Interessenten habe Be¬

stechungsgelder bezahlen lassen . Diese Behaup ¬

tung rief natürlich im ganzen Hanse die größte
Sensation hervor . Tie Parteigenossen Tubickyö
B r a d a <’• und Hnidct verhandelten längere

Zeit mit dem Abgeordneten Reine « , der schließlich
erklärte , er habe für dies « Behauptung nota¬
riell beglaubigte Ze tr gen au - sagen .
Tnbicly wurde sofort telephonisch ino Parla ¬

ment berufen , wo er spät abends rintras . Er be¬

stritt in einer Erllärnng auf das entschiedenste
die ihm zur Last gelegten Verfehlungen .

Ta Reines mich verschiedene Beamte des

Bodenamtes in die Affäre einbezog nnd von dem

anwesenden Präsidenten des Bodenamtes ein

Einfchreklen gegen sie verlangte , ersnckle Vmenl -

lek im Laufe der Tebatie den Abgeordneten
RemeS , er möge genanere Daten und namentlich
die Namen der beschuldigten Beamten bekannt¬

geben . Auch der Vorsitzende des Ausschusses Ab -

arordneter Bradas - ersuchte nm Bekanntgabe des

Materials , worauf Reme . 4 schließlich erklärte , daß , . . .
cr morgen sein Material vorlegcn j oder vor dem parlamentarischen Untersnchungo -
werde . I auofchnsse bleiben sostten .

Geyer ld . Rat . Joz . ) erklärt , daß dcr̂ Aus¬
wand für das deuische landwirtschaftliche Schul¬
wesen mit 0. 4 Prozent weder dem Bcvöltcrnngs -
verl ' ältuis not « dem Hel arausmaß entspreche , und

verlangt die Wiedererrichtung einjähriger land¬

wirtschaftlicher Kurse .
Chlouba ( Kommunist > führt als Beispiel

für die ungerechte Behandlung der Kleinlandwirlc

an , das; im Budget zur Unterstützung des

iosselbaues ganze l 10,000 Kronen bewilligl

wahrend für die Pferdezucht 27 Millionen

geworfen iverden .
Tr . Labas (slvv . Bolksp . s beschwert .

das; die Reftgüler vielfach auf Kosten der kleinen

Bodenbewerber gebildet werden , und daß mau

bei ihrer Zuteilung auf die Zugehörigkeit zur

Slaatsnaiion nnd zum evangelischen Glandcn

:>tücksichl nimmt . Tie Angehörigen der Agrar

Partei erhallen Restgüter leicht , während Ange¬

hörige anderer Parteien übergangen werden .

Die deutschen Regierungsparteien hat ein

kalter Wasicrstrahl getroffcu , der sie auS

hiininelhoch schwelgenden Phantasien in die

nüchterne Alltäglichkeit zurückrnft . Eben lvaren

sie damit beschäftigt , mit vollen Backen das

Lob ihres Herrn ävehla , dem sie sich mit Haut

und Haaren verschrieben habeit , in alle Welt

hinauszuposaunen , ivcil er iit seiner dienstägi¬
gen Rede im Bndgetausschus ; des Abgeord¬
netenhauses einige freundliche Worte über die

Deutschen And die Möglichkeiten «einer tsche¬
chisch-deutschen Verständigung gesprochen hat ,
und triumphierend ivicsen sie darauf hin, daß
ihr „Aktivisinns " bereits die versprochenen
goldenen Früchte zu tragen beginne , da traf
sie auch schon ein böser Schlag . Die Worte des

Ministerpräsidenten waren nichtssagend und zu

gar nichts verpflichtend , denn was soll es schon
bedeuten, iveun er sagt, er halte den Chauvinis -
inus für eine ungesunde Leidenschaft , es iiiüsse
der Verstand mobilisiert iverden , er wünsche
die Entpolitisierung der Schnlsragc und der

Sprachenfrage , die keine Prestigefragen sein
dürfen, und ivenn er die Nützlichkeit der ge -
meinsauicn Arbeit der Tschechen und Deutschen
für den Staat rühuit ! Diese „ gemeinsame Ar¬

beit " hat der herrscheitden Nation bisher nicht
die geringsten Opfer aufcrlegt , ihr nur immense
Vorteile gebracht , während für deil anderen
Teil nichts anderes als ein paar schön klingende

Phrasen , aus dein Munde des Minisierpräsiden -
len gesprochen , von der voll beladenen Tafel a ls

Brosamen abfielen . Es ivar gerade immer nur

so viel , damit die Regierungsdeutschen nicht
den Mut und Willen zum Weiterrobotcn ver¬

lieren und damit sie eilten Vorwand erhallen ,
von der durch ihren Regicrnngseintritt „ ver -

besserten Atmosphäre " schwatzen zu können . Von

Taten , welche diesen gelegentlichen Worten ent¬

sprochen hätten , ivar riiigs auf weiter Flur
nichts zu sehen , aber auch Worte sind
tschechischen Ehauvinisten , die sich durch

„verbesserte Atmosphäre " durchaus nicht
Stimmung verderben lassen , schon zu viel , und

einer von ihnen — diesmal ist cs sogar ein

Tschechischtleritaler — ruft den ivortcinachcndcn
Ministerpräsidenten sehr energisch in die

Schranken , die durch den „tschechischen Staat "

gesetzt sind, und fordert ihn aus , solche Rede¬

reien bleiben zu lassen . Der deutsche Mastdarm -
AktivismuS hat damit eine schallende Ohrfeige
erhalten , die weithin , zu hören ist und die seine
ariuseligen Hoffnungen auf ein Nichts zurück,
schraubt.

Schon die Stelle , von der dieser Schlag
kommt , müßte die dcutschbürgerkichen Parteien
von der Hoffnungslosigkeit ihres Erperimenis ,
durch das sic sich auf Gnade und Ungnade
den tschechischen Herrschafisklassen auSgeliefert
haben,, überzeugen . Es ist nicht etiva Gajdas
sascistischeS Gefolge , es sind auch nicht die im

tollsten Chauvinismus mit den Fascisten wett¬

eifernden Ärämarleute , die sich über Herrn
8vehlaS Redecrgüsse anfregen , sondern die tsche¬
chischen Klerikalen , mit denen sich die deutschen
Christlichsozialen im „katholischen llnivcrsalis -
mtis " verbunden wähnten, . welche über ißvelilas

Aufforderung zur „Mobilisierung der Ver¬

nunft " entrüstet sind und die sich dabei nicht
scheuen , von den deutschen Klerikalen radikal

abzurücken , was in den Preßoraanen der deut¬

schen Ehristlichsozialcu Helle Bestürzung hervor¬
ruft . Wenn so etivas am grünen Holze ge¬

schieht, ivie soll es dann erst werben , wenn

einmal versucht werden sollte , ävehlas dunkle

Verheißungen in konkrete Errungenschaften für
die Deutschen umzuivandeln ! Was werden .erst
dann jene treiben , die den unbeugsautcii^lschc-
chischen Cliauvinismus , der in den im Staate

lebenden Minderheitsvölkern nur Düngemittel
für den tschechischen Herrschaftsstaat sehen will ,
in Monopol genomuicn haben und die sich das

„Mitrcgieren der Deutschen " heute gefallen
lassen, weil die tschechischen Bourgeoisicklassan
darin die willkommenc Gelegenheit erblicken ,
die Arbeiterschaft aller Nationen sozial und

politisch zu unterdrücken !

Kurl B e s e l y, der Pachter des Hofes Sta -

kor ist , übergab mir für Tnbicky einen Betrag
pvecks Bcrlängernng der Pacht dieses Gates .

Tnbicky . erklärt , es waren «1000 K, Pejely , eü

waren 10 . 000 K. Ich erinnere mich nicht mehr

genau an die Höhe des Betrages , ich glaube , cs

war eher mehr ; ich weiß aber bestimmt , daß ich

diesen Betrag sofort Tnbicky übergab , und ich

erinnere mich besonders gut an die Worte Tn -

bickys :

„ Tiefem Indcnkerl haben wir das alles viel

zu billig gemacht ! "

Als der Hof Bösig dem Herrn I n n e k zn -
geteilt wurde , ging dieser znm Bodenamt in

Prag , wo ihm von einem Beamten geiagt wurde »
er solle sich beim Herrn Abg . Tubirlt ; bedanken ,

das; dieser zwar nicht für die Znwendung des

Hofes an ihn gearbeitet habe , daß ihm aber

daran liege , daß , wenn jemand in feinem Be¬

zirk eine Zuteilung bekomme ,
"

persönlich ; n i h m g e h e.
klärte aber ,
t ii n werde .

Wunsch des

s ch i cf t e e r sei ' n e Fra u pi
Tank für die Zuteilung an
Bei der Gelegenheit
von

für
auch
Herr
sinne in Inngbnnzlau mitgeteilt .

den nationalen Lohn für allen am deutschen
Volle veiübten Verrat nnd für die eifrige Mit

arbeit am Staat der tschechischen Bourgeoisie zu

ernten , antwortet hier das Blatt einer national

gemäßigten tschechischen Regierungspartei mir

dem Protest gegen freundlich scheinende Acnße -
rungen des Ministerpräsidenten , nnd mit dem

Schrei nach vonnehrtcr wirtschaftlicher , kultn -

rellcr und nationaler Ilnterdrückniig deö deut¬

schen Volkes . Das rüst bei den deutschen Chrisi -
lichsozialen ein lebhaftes Wehklagen hervor , die

übrigens auch ivegen des Zusammenbruches des

„christlichen Universalismus " alle Ursache
haben , konsterniert zu sein . Aber die bittere

Enttäuschung hätten sie und die anderen deut

schen Regierungsparteien sich ersparen können ,
wenn sie sich vor ihrem Eintritt in die Re¬

gierung mehr vom Verstand und Vcrantworl -

lichleitsgesühl und lveniger von der Gier nach

Hnngerzöllen und Kongrua , von der Sehnsucht
einzelner nach Ministerfräcken und vom

Wunsche nach Errichtung eines bürgerlichen ,
gegen die Arbeiterklasse gerichteten Herrschäfts »
silstems hätten leiten lassen . Der Artikel der

„ Lidove Lisin " müßte sie endlich zum Ver¬

lassen eines Weges zwingen , der dein deutschen
Volke nur schweren Schaden gebracht hat und

der nur in die Irre führt . Darauf zu hoffen ,
wäre allerdings vergeblich . Dennoch wird sich
die notwendige Entwicklung durchsetzen , trotz
Spina , Mahr - Harting und Vratnhl

Ter BndgetauSschuß setzte Henle
Anwesenheit des
S r d i n k o nnd des Präsidenten
staatlichen Bvdenamtcs Tr . BoLenilek
Debatte über das Kaviiel Landwirtschaft
Staatliches Bvdenamt fort .

Mahner (Tenlschnat . ) führt Klage
die allzu hohe Besteuerung . Tie tandwirtschast
lictien Schulen müssen nach dem Bevölkerungs -
schlüssel errichtet werden . Er kritisiert die Tnrch -
tührnna der Bodenreform und verlangt bis Ende

Mai 1' ->2rj einen genauen Ausweis über die Boden

zuteilnng .

Z ch a rnagel (d. Ehrist . -foz. ) erklärt der

angebliche Ueberfchuf ;
Schulen bedeute eine

von S t a a l sge l de r u

ministerinm dürfe durch Einstelinng einer Post
von vier Millionen nicht die Genossenschasts -
brcnncreicn favorisieren ivährend ans der andern

Seite die Priva ' Brennereien vernichtet Würden .

Auch die Post für die Unterstützung der K 1 ein ¬

betriebe belaste unverhältnismäßig die Boden ¬

reform . Die Zersplitterung der Großbetriebe stelle
einen widernatürlichen Eingriff in die Enlwnl -

lnng der Landivirtschaft dar .

) OMHOMHMOHOMMHOHMONOHOIH ( M) OOIHHWOMMOWIIMOOeMHOOMHOMMOM « OMHHOOOOOMG

Tiefer Zwischenfall st so ernster Natur , daß
trotz der prinzipiellen Abneigung dr . Koalition

gegen Unte. suchungsauoschiisse im allgemeinen ,
hier Wohl eine gründliche parlamen¬
tarische Untersuchung wird «inschen
müllen . Ohne ihrem Ergebn - s vorgresen zu
wollen , kann man Wohl heute s ' ^ on daran " Hin¬
weisen , daß Genosse . ' Heines sich sicher der Trag «
we' te seiner Enthiillungen bewußt war und nicht
ohne schwcrw ' egende Gründe diese Bcschnldigun -
gen erhoben hat . Tie Untersuchung , die

jetzt wohl Platz greisen muß , darf
aber nicht bei diesem Einzelsall
stehen bleibe » . Ta » ganze P oblem dieser
Bodenreform muß einmal iu aller Oessentlichkeit
vor e ' nem parlamentarischen Forum an ' gc ollt

werden . Es ist nicht die erste schwere Beschuldi -
dung , d' e in Sachen der Giiterzuteilnng ans der

Bodenreform erhoben wird . Seit Jahren werden
von den Opposstionsparlc ' en die schwersten An -

würke gegen die AmtSsiihrung des Bodenamtes

erhoben , aber b' sher war dies alles vergeblich .
Tas Bodenamt war eine Republik für sich nnd

machte , was es wollte . Tas muß » un ein¬

mal ans hören . Jetzt muß endlich « nmal

Klarheit über diese « nicht sehr rühmliche Kapitel
geschasken werden , volle Klarheit , nnd wenn noch

so viele Polit schc Leiche » dabei im Ger ' chtosaal

! ausschnssc bleiben sollten .

*
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Das Restgnt Slnjezd bei Dirnau fiel einein

gelviffen . K r a tvchviI zu. Tiibicf . v fcbirfie feine
Vermittler zn . Kralochvil mit der Weisung , e r

falle etwaS ' gäben , er werde den Hof er¬

halten . Der Informator fuhr eine Wache später
hin . Kraiochvil sagte aber : Jch danke , ich brauche

Dndicke nicln . Dndicke ärgerte sich , als er da

Van erfuhr , und erklärte :

„ Wenn ich wüßte , das ; er nichts flibt , so hätte

ich es so eingerichtet , das; er nichts erhält . "

Ein Gutsbesitzer bei Münchengrätz wurde

bau Dubickv im Jahre 1! >2ü telegraphisch ein

berufen . Dnbick ) ' teilte ihin mit , das ; er für ihn
ein kleines , aber gutes landwirtschaftliches Gut

habe , das; er dafür aber mindestens üo . in 19

b i s 25 . 000 K a u f >v e n d e n müßte . "
Weiter erklärte Abg . Reinen , das; diese

Angelegenheiten bereits 51 egenst a n d

eine » R c ch t 0 st r e i t e s in Jnngbunzkaik

gewesen seien , wobei Abg. Dubickv als

Zeuge hätte auftreten sollen . Auf Drängen
Tudikl . vS habe aber der Vorsitzende
des Gerichtes die Zache mit der Be -

griindnng ausgeglichen , das; es einen

politischen Zkandal gäbe , Wenn die

Zache Weiterungen erhalten würde .

Aach dieser Darstellung des Abgeordneten
Reinen setzten ans lschcuiisih agrarischer Teile

tangere Beratungen ein . D e offiziellen Paria -

»nemstorresponsen ; dielt die Meldung bis zur
Klarstellung de » Sachverhaltes zn. ück, mußte
scbl ieglich aber doch den obenstehenden Bericht
über diese ' Angetegeicheii br »gen .

Feststellungen Dubittys .
Abgeordneter D n b i c k y, der später per¬

sönlich im Parlanrent einrraf , gab dort den

Parlainentsberichlerstaiteru folgende Erklär »' . g ab :

Der Abg. Reme ? Hal in der heniigen Sitzung
des AusschnsseS eine Information von Joses
Svar 0vsky »titgeieilt , wozu ich folgendes fest
stelle . Die Mitteilungen de » Abg. Reine ? , resp
die Angaben Josef S v ü r 0 v s k y s, sind n n-

richtig und unwahr . Schon in der lebten
3eit erfuhr ich von verschiedenen Seiten , daß
Josef Svürovsky beabsichtige , mich zu skandali -
sieren . Offenbar benützt er jetzt den Abg . Reine . ? ,
um sein « Absicht unter dem Schutz der Jinninni -
täi ansznführen . Ich erkläre , das; ich sür
meine Person von n i e >n a n d e in f ü r
die Arbeit in der Boden re sor in
etwas erhalten habe . Ich mache aufmerk¬
sam , das; der Informator des Abg. Reine ? mir
seinem Better Svürovsky aus Hnmbrech » wegen
Schenkungen in der Bodenreform geklagt ivnrde
Es hatte also Josef Svürovsly ans Jniigbnn . Ian
die Möglichkeit , die Wahrheit seiner Angaben bei
tyerichl ; u beweisen . Aber nichts geschah . Aus¬
fallend ist , daß der Informator des Abg . Reine ?
mit seincn Angaben gerade jetzt lvmini , als ans

Jägcrndorf die Mitteilung kam , daß sein Votier
S v ü r 0 v s I ») a u s H u m b r e ch l v c r s ch » e -
dcn ist . Ich verlange , daß die Angaben des Abg
Reine ? eingehend geprüft und das Ergebnis der

Oeffcnrlichkcil vorgclegt werde . Daitn wird sich
zeigen , daß mein Vorgehen in dc' V Bodcnresl n' til
korrekt gelvesen ist . *

Bor Schluß der Sitzung appellierte Bra

dar nencrd ngs au den Abgeordneten Reme » . er

möge hm d>»s Material über diese Angelegenheit
übergeben , damit er weitere Schritte einleiten

könne . Daraufh il erklär e Iliemc ? ausdrücklich , e r

w e r >d e das g e s a m l e Bi a t e r i a l in d e r

morgigen S > tz >1 n g v 0 r l e g e n.

Moskau , 15. Novetzilier . Ter Beschluß der

ralkontrollkommission und des Zentralko -

1

; nr
er gab

im agrarischen Rußland unmögliche soziali -

Die größte Leistung der russischen Revolu¬
tion , der bolkchewikischen Revolution , war wohl

jdie Niedcrringung der Gegenrevolution ; die bloße
j Tatsache , daß in langjährigen Käurpfen mit

\ äußeren und inneren JyciitlMii die Bolschewik !
siegreich blieben und dcls Regime - , das ein Kon »

1 junkinrpnlsch ansgerich ' ei halte , behauptet haben ,
ist inivoniereird und bleibt eines der tvenigen
Argumente das sie Bolfcbuvck » sür ihre Taktik

anführen können . Nur hier brauchen sie nicht ; n
bluffen , sondern können ans die Tatsache ver -

tv-eiseu. Diese B e h a u p t n u g der R e v 0 l u -
1 i 0 n danken sie zwei Mannern : Lenin
und Trotzki . Al » der Kriegskom . unuisulus zn -
fanlinenbrach , als die Bauern den Versuch der

! Sozialisierung der Landivir ' ßhafl durch Saatgut -
j kvmmissionen und Zivangswirtschaft Mit Auf -
I standen iiird Aubaustreiks t <antivor ! e : en , wagte

i Zentralkontrollkottimission und des Zentralko¬
mitees über die Ausschließung T' otzkijü und

s Z' nowjelvs weist darauf hin , das ; Trotzkis und
! Tinowjew die ihnen gestellte entschiedene For¬

derung , unverzüglich die Organisierung illegaler
parteifeindlicher Bersammkungen einznstelleu und

| die Verlegung innerparteilicher Diskussionen
| außerhalb der Partei auszugeben , mit demonstra »

tivcm Verlassen der Sitzung des Präsidiums der

Jentralkontrollkommifsion beantwortet und nach
emigen Stunden eine schriftliche Antwort vom

I I I. November gesandt hätten , In der dem Wesen
nach diese Forderung abgelchnl wurde . Ferner
betont der Beschluß , daß . obwohl den Opposilwus -
sührcrn in der vor dem Znjamineiltritt des Kon¬

gresses erösfneten Tisknfsion dir volle Möglichkeit
geboten war , sowohl in der Presse , als auch

! innerhalb der Parteiorganisation ihre Anschauun¬
gen ; n verfechten , weder Trotzkij noch Sinowjew

! es siir nölig erachlejen hervarzntreten , sondern
j sortfnhren , illegale B e r s a in m l nn gen zu

veranstalten , sowie in öffentliche » Ver¬

sammlungen Reden gegen die kom¬
ni u n i st i s ch e Partei der Sowjetunion und

I gegen die Sowietmacht zu halten . Der Beschluß
führt eine Reihe von Tatsachen über die partei¬
feindliche Tät ' gkeit der

Kehraus in der bolschewistischen Partei .

Moskau , 14 . November . Heule wurde ein Beschluß der Zentralkontrolltonnnijsion
und des Zentralkomitees der komntunistischcn Partei der Sowjetunion vcrüffenllicht , wo¬

nach 5t a in c n c 1», R a k 0 w s k i, S m i l g a , I e w d 0 k i >n 0 w und A woejew aus

dem Zrntralkoinitec und Mnralow , Bakajew , Tchklowski , Peterson ,
S 0 l 0 w j e >v und L i s d i n aus der Zcntraltontrollkommission ausgeschlossen
werden . Ferner werden die Genanntci » von leitenden Posten in der Partei und in de »

Sowjetorganen entfernt und gleichzeitig ebenso wie R a d e k g e w a r n t , daß die Frage

ihrer fraktionelle » Täligkeit mit ihrem weiteren Berbleiben in der Partei dem 15 . Par

leikongres ; zur Prüfung unterbreitet werde » wird .

T r 0 tz k i und Sinowjew iverden ans der Partei a u S g e s ch l 0 s s e n

als Hauptführer der gesamten parteifeindlichen Tätigkeit , die offensichtlich in eine sowjet¬

feindliche Tätigkeit übergehe und die Diktatur des Proletariats untergrabe .
ifr

Lenin den großen entscheidende ! » Schritt :

neuen ö k 0 n 0 m i s ch e n Pol i 1 i k,
das ,v w .
stische Experiment auf und gründete den revolu¬

tionären Saat auf die Macht , die ihn allein

tragen kann , auf die Bauern . Die Rep war zwar
das Ende aller Sozialisiernngsverlnche , aber sic
entwand der zaristischen Gcgenrcvolmion die

Waffen . Trotzki sch n f die Rote Ar inee

und schlug mit ihr die Kvlischak , Denikin , Jude¬
nitsch und Wrangel , baute eine Wehrmacht auf ,
die den imperialistischen Mächten imponierte .
Lenin ist 101 und dient den Bolschewiken heute
genau so als Popanswie vor ihm Marx . Und

Trotzki wird wenige Tage nach dem zehnteü
Jahres ' ag der Oktoberrevolution ans der bolsche¬
wistischen Partei ausgeschlossen !

Man könnte die Arlnüt Stalins diese » „Rei¬

nemachen " , das alle alten Bolschewik ! , alle (Ge¬

fährten Lenins , ans der Partei und aus den

Staatsstcllen entfernt , nut der Tätigkeit
Robespierres während der französischen
Revolution vergleichen , der alle Revolutionäre

der Reihe nach köpfen ließ , man könnte die Mr-
rall - ' le Trotzki — Danton ziehen , wenn

»ich : Stalin in seinen Ansichten mehr den ligui -
dierenden Dirck oren gliche die auf Robespierre
folgte », als diesen ! Fanatiker der bürgerlichen
Revolution . Durchführung der Rep nut allen

- vousegueuzen , also A » wachse n der - K u l a -

ke n und Ne P •>Bourgeois ! c, Abtvälznng
der Lastenzanf die Arlviter , Bolschewismus als

politische Diktatur der Kommunisten und al »

wirtscliaf liche Vorherrschaft der Bauern und

Konzessionäre , das ist Stalins Programm , keine

sozialistischen Experimente , keinen Schritt weiter

auf der Bahn der Revolution ! Wer sich ihm ent¬

gegenstellt , wird besei ' igt und sei cs Trotzki , der

Schöpfer der Roten Armee . Fast keiner von den
Alten ist übrig ' m der Partei Stalins , sie sind
cingekerkert . ans der Partei ausgeschlossen , ver¬
warnt und kaltgestell ' . Trotzki selbst wird zwischen
Verbannung und einem Leben der Untätigkeit
unter Polizeiaufsicht ; n wählen haben , wenn ihm
zu diesen » Leben die materiellci » Unterlagen blei¬
ben . Zehn Ja h r e b 0 l s ch >.' w i st i s ch e Dik »
i a t u r — sie bedeuten das Ende des Bol¬

schow i sm ns als revolutionärer Partei . seit »

Versinken in einer ivaghalsigen Politik de » Pak
tierenö mit dem tvirischasilich stärkeren Gegner .
Stalin ist auf de n» W e g e ; u m B 0 na pa r -
t i s m» » s und Rußland wird , wenn S' alin die

Macht behält , keinen Zaren brauchen
Daß T i n 0 w ; e »v »ui « fliegt , d. ' r mächtigste

Apparatschik durch lange Jahre , ist ivohl auch ein

Symptom der Embolschewisiernng , es tvivd aber

jeden ehrlichen Sozialisten mit Genuginnng er¬

füllen . Der Todfeind der europäischen Arboiter -

bewegtlng , der Spater und Störensried , von

seincn eigenen Leuten ans der Partei gewiesen ,
das ist ebenso eine gelungene . Komödie
der Geschichte , wie der Stur ; Trotzkis eine Tra¬

gödie der Weltgeschichte ist.

Opposition an und er¬
innert »». a . daran , das » am lv . Jahrestage der
Oktoberrevolution die Oppositionsführer , austatt

' aus die gcme ' nsa ' ne Tribüne am Lcnin - Manso -
! leum zu kommen , nm die Demonstranten zu be¬

grüßen , Straßenkundaebungen gegen d' ' c Partei
zu organisieren versuchten . Ferner hatten sie

lparteifeindliche Flugblätter anSge -
I streu ! und anSgchängt , an der Partei und der

Sowjetmacht sremdgegenüberslehendc Elemente

appcll ' ert , Räumlichteiten besetzt , wobei sie den

j Zotoietko » ' Mandanten at lös ' cn, und eine bc ^
>w a s s n e t e Wache aniftclltcn , tvodnrch sic den
i Nahmen der Rechtsnormen der Sowjets über -
'

schritten hätten » nd offen zum Sprachrohr eines
! Regimes von der Proletarische » Dstlatn ' - feindlich
l gegeniibcrftchcndcn Kräften geworden feien .

Telegramme .
Manoileseu freike prochen
Bukarest » 15 . November . Die letzte Sitzung

im Prozeß ManoilcScu begann gestern um 22

Uhr . Rach einer letzten Erwiderung der Ver¬

teidigung auf die Anklagerede ergriff ManoilcScn
noch eintnal das Wort und erklärte , er glaube,
daß die Rückkehr Carols als Regent in Rumänien
— nicht als König — notwendig fei. Ter Vor¬

sitzende las dann dir drei Fragen vor , die das

. Kriegsgericht ; »» beantworte » » hatte . Nach fünf¬
viertelstündiger Debatte verkündete der Vor¬

sitzende die Amwort ans die erste Frag «, die sich
auf die Schuld Mnnvilesci » bezog : Nein mit drei

gegen zwei Stimme » » . Manoileseu wurde > o-

fort auf freien Fuß gesetzt .
*

Kommunique der blamierten Regierung
Bukarest , 15 . November . ( Radar . ) Heute vor¬

mittags fand eine Ministerralssitznng statt , nach
welcher folgendes . Kommnniqus ansgcgcben
wurde : Inden » di « Regierung Manvilcscn vor
dem . Krigrsgerichtc zur Verantwortung zog , war
sie der Ansicht , daß man ein E x c m p c l
st a t u i c r e n müsse , nn » jeden weiter «»» Ver¬
suchen ernsteren und gefährlicheren Charakters ,
die Sicherheit des Staates zu bedrohe »», entgegen »
zutreten . Das . Kriegsgericht ließ sich unge¬
achtet dieser Erwägungen in seiner Entscheidung
voi » der Ansicht leiten , das; im Falle Manoileseu
kein G r u u d v 0 r l i c g e, das Gesetz iu seiner
vollen Strenge iu Anwendung zu bringen . Nach
dem Standpunkte und den » Verhalten , welches
nunmehr die an den Tag legen werden , welche
durch ihre Machinationen nicht zögern , selbst
das Schicksal des ganzen Staates in Gefahr zu
bringen , wird konstatiert werden können , ob die
von » . Kriegsgericht geübte Nachsicht
berechtigt und an » Platze » var . Tas
tlrieil des . Kriegsgerichtes , heißt es zum Schluß
des . Kommnnignös , kann absolut keinen Einflnß
auf die Entscheidung der Regierung üben , die
Anwendung des Ge>ctzcs gegen jedermann zn
verlangen , der den Versuch unternehmen sollte ,
die öffentliche Ordnung oder die Sicherheit des
Staates zu gefährden .

Die Aengste des deutschen Bürgerblosts .
Berlin , 15 . November . tEigcnbericht . ) Gegen

de»» Widerstand der Sozialdemokraten batte der

Bürgcrblvck im Oktober beschlossen , den Rcictzs -
l a g erst für den 2 2. November einznbcrnscn .
Heute verlangte plötzlich der dentschnationale Par¬

teiführer , Graf W c st a r p, eine lv c i t e r e Ver¬
tagung des Reichstags bis zum 29 . November .
In » 21 eite st enau » s ch u ß. der sich heute mit

dieser Frage beschäftigte , »veudete sich der Ver¬
treter der S 0 z i a l d e n» v k r a t i e ganz cutscliie -
den gegen die lveitere AnssckalMng des Reichs -

»ags . Graf Westarp sah sich schließlich gerwnngcn ,
seinen ' Antrag zurü ck zn ziehe n. Offenbar
»var dieser nur aus ' A n g st vor den kommenden
Wahlen diktiert . Tie innere U »1 s i ch e r h e i I
des Bürgerbl 0 ck s läßt es ihm geraten er¬

scheinen , öffentlichen Anseinandersetznugen in »

Reichstag a»»s dem Wege zu gehen .

Keine Wiederaufnahme des Prozefsc
Hölz.

Berlin , 15 . November . Bon den Verteidigern
des zu lebenslänglichen » Zuchthaus verurteilten
. Kommunisten Hölz war ein Antrag auf Wieder

anfnahmc des Verfahrens gestellt worden nnter
Berufung auf . die A»»ssage des Bergmanns
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Der falsche Prinz .
14 Leben und Abenteuer .

Von Harry Do» » ela .

Wolf »var ein ganz a »»derer Mensch als ich .
Er » var früher . Kadett gelvesen , hatte die sorg -

faltigste Erziehung genossen , stammte ans große »! »
Hause und »var Geist vom <' leiste der großen bür¬

gerlichen Welt , mochte er sich von ihr auch . noch
so weit fortentwiclelt haben . Daher lehrte er mich
alles mit den Augen dieser Well sehen und be¬
urteilen . Er mußte Fürchterliches erlebt haben .
Seine Verwandten kümmerten sich seit la >»gen»
nicht » nehr uni ihn . So wie ich haue er überall

zu arbeiten begonnen . ' Mit achtzehn Jahren hatte
er sich das Leben zn nehmen versucht . Es miß¬
glückte . ' Nachdem er einige Zeit in » . Krankenhaus

gelegen , hatte er sein Leben von heute begonnen .

Ironisch pflegte er zu sagen : „ Ich erreiche trotz¬
dem meine Absicht ( damit . meinte er den Selbst¬
mord ) , nur geht es elivas langsamer , dafür uni

so sicherer . " Er ivar leidenschaftlicher Kokainist .
Für gewöhnlich hielt er sich still und zurückge¬
zogen ; sobald er indes etwas . . gekokst" hatte ,
ivnrde er anfgetveckt und liebenswürdig . Ich
habe nie wieder jemand mit einer derartig hin¬

reißenden Beredsamlcit sprechen hören . War es
da zu verwundern , das; ich in der Unterhaltung
mit ihn » mehr lernte als bisher in meinem gan¬

zen Leben , daß der Verkehr mit ihm für mich

eine . Offenbarung wurde ? Wie Ivar nur dieser
bestrickende , geistvolle Junge in diese Welt

hineingekvmmen , »vie war er aus der Bahn ge¬
schleudert worden ' ?
'

Eine » Abends , cs >var am Tage vor Heilig¬
abend , waren »vir beide todmüde nnd bis ins

'- Mark durchsroren . „ Weißt du >vas , Wolf , gehen

wir mal zur - Hcilsarmcc : viclleicht können wir , fuhrst du " , meinte Wolf . „ Ich habe keine jLust.
dort pennen . " „ Tas sind gerade die Richtigen, " mir von so einem Tambourmajor oder so einem
meinte Wolf . „ Morgen , ja, da ist bei ihnen ge - Heilsfähnrich dämlich kommen zn lassen . "
wattige Bescherung vor vielen Zuschauern mit ! „ Meinetwegen " , sagte ich. In einem Glashaus -
Tschimbunilara nnd Musik , aber falls du heute chcn saß ein alter , freundlicher Mann . Er Ivar

von denen etlvaS haben willst , ohne daß andere der Pförtner . „ Na . Tag , Exzellenz ! Ich will

Leute znschauen , setzen sic dich mit Pomp an die Ihrem Palais auch mal wieder die Ehre geben ,
frische Lust . " „ Mensch , du übertreibst auch »in - Wie schaut ' s denn ? Ter Alte schien ihn zn kcn -

nier, " entgegnete ich. „Ers^gestern habe ich einen neu . „Ach, sich mal an . leben Sie auch noch ?

Trupp an der . Kaiser Mlhelm - Gedächtnistirche Mir geht ' s immer so sachte . " Wolf stellte mich
In der - Kälte singen hören . Falls cs nicht wirklich dem Manne vor , der mir treuherzig die Hand

brave Alenschen wären ; würden sie sich hierzu schüttelte . „Dieser junge Mann will Henle bei

voch nicht hecgeben . " „ Na, die Hallelnjaniädchen Ihnen nassauern , was mcüien Sie dazu ? " Ter

iverden sich schon nicht erkältet haben , habe da Alte kratzte sich bedenklich den . Kopf. „ Das wird

man leine Angst , mein Kleber , Geschäft i ' t Ge - Ivoh ' l schiver gehen , daö Schlafen nülß hier be¬

sä äst ! " Es packte mich » ein Widerwillen wegen , zahlt werden , aber sprechen Sie mal den Fähn »
seiner schnoddrigen Bemerkung . Ich hatte die rich, jch hole ihn gleich . " Er hnmpelte davon .

Mädels in der Kälte stehen sehen , scbütterige , „ Verlange den Siabstapiiän ; der Fähnrich wim -

bncklige Dinger , wie sie mit ihren dünnen Stimm - melt dich ab : also ansgepeßt " , meinte Wolf . Gleich
cben mitten im Gewoge der daherbrandeudcn darauf kam ein junger achtzehnjähriger Mann in

Großstadt die Vorübergehenden zu einer Gabe zn

betvegen versuchten . Darum cntgcanete ich :

„ Nein , Wolf , diese Niädcls , die in der Kälte nm -

hcrstehen und den Armen Helsen wollen , noch

verächtlich zu macheil , das ist häßlich . " ' Wolf iah
mich groß an , etwas zuckte nm seine Mnndwinkel ,
dann sagte er nur : „ Die Hallelnjamädchen sind
ebenso dumm wie wir . Doch wir tvollen uns nichl
streiten . Gehen wir meinetwegen . . Ich kenne da

jo ein famoses Heim in der Büschingstraße . Wir

können ja hinunierst ' eseln . Aber schimpfe bloß
hinterher nicht auf mich . " Ich brummte irgend

etwas und wir schoben los . Jch hatte nüch über

Wolf wirklich geärgert . Immer nnd iynner Ivie -

der lieble er es , alles hernnterznziehen , er nannte
es : schvnn- ngslvS entkleiden . Sv trabten wir

durch die Kälte . Wir gingen schon eine Stunde .

„Si»»,d »vir noch imnier nicht da ? " knurrte ich ver¬

drießlich . „ Nu , es wird nicht mehr lange dauern " ,
- meinte Wals gleichmütig . Dann bogen wir in
eine dnnlle Straße - ei ». „ Aber die Verhandlung

der uniform der - ' . wilearmee . „ Was wünschet «
Sie von mir ? " sagte er kurz . Ich begann , ihm
unsere Lage zu schildern . „ Keine langen Vor¬
reden , was wünschen Sie ? " unterbrach er mich.

I Mch ' wurmte dieser Ton . „ Wir wollen hier im
Heim schlafen " , saate ctz. „ Gut . kür den Mann

, ü' nndsovi - el ". entgeä' nete er . „ Was . soviel ?! "
sagte ich entsetzt . „ Wir habcti aber doch kein
Geld . " Dann tut ' s mir leid : guten Abend . " —
Er wollte wieder gehen . Ich dcichte an Wolf ; wie
recht er hatte . Dock ) wollte ich meinen Versuch
nicht anfgeben . „ Kann ich dann den Tambonr -
major sprechen ?" „ Wen ? " fragte der Fähnrich
verwundert . „ Den Tambourmaior " , sagte ich bc -
stinmit . Der junge Mann tvnrde rot . „ Wenn
Sic uns lächerl ' ch machen wollen , dann gehn
Sie , bitte , raus , sofort ! " „ Weshalb denn ? " Halte
den »» i»i »neitier Bitte ein Grund zur Aufregung
gelegen ? Wolf hatte doch immer vom Tambonr -
major gesprochen . „ Na , wird ' s bald , oder soll ich

s die Polizei holen ? " herrschte er mich an . „Holla ,

holla , immer nihig , - Herr Fähnrich " , mischte sich
nun Wolf dazwischen , „ das ist ein Mißverständ¬
nis von dem Herrn . Polizei können Sic imitier
npch holen , rufen Sie zuerst den Stabskavitän . "
„ Der ist nicht zn sprechen. " „ Er wird schon zn
sprechen fein ; rufen Sie ihn ?' Der Fähnrich vcr .
schwand . Nach einiger Zeit kam er mit einem
etwa dreißig Jahre allen Manne wieder . Es
war der Herr Slabskavitän . Man merkte au kei¬
ner ' Aussprache, daß er Ausländer war . „ Aas
wollcit Sie ? " fragte er kühl . Wolf sagte kurz,
»int was es nns gnig . „Kostet soundsoviel " , er¬
widerte er , wie d-. ' r andere . „ Wenn Sie kein
Geld haben , dann sehen Tie zu , ob Sie anders -
tvo umsonst unterkommen . " So standen wir wie .
der auf der Straße nnd gingen in die Nacht zu¬
rück . Wolf trottete eine geraume Zeit schweigend
und verbissen neben mir her . Alls einmal machte
er seinem - Herzen Luft. „ Diese verlogene Gesell¬
schaft ! Für die ' Aerinstcn wollet » sie da sein nnd

machen a»»s de » n Ganzen ein Gewerbe . Wo sol¬
len wir jede Nacht son»»dsovicl Geld bernehmen ?
Ja , »värst du in einer Versaiiunluiig von ihnen
unter viel Trara und vor so und so viel Zu.
schauer « auf die Bußbank gefallen nnd hättest mit
einer Grimasse den Bekehrten gemimt , dann hät¬
ten sie für dich schon eine „ Falle " gehabt . Aber
so sind sie. Sv ist ja , in » Gr » » nde ge»»o»»ui»e>», die

ganze hochachihare ' Aaobande . " Damit zogen wir

weiter , der Friedrichstadt zu . Jch war zum Um¬

fallen müde . Bald kamen wir an hcllerlmlchleten
Restanrants vorbei . Durch die Sckieiben kahei»
»vir a»»f fröhliche Sänser >»nd Fresser . Musik
kontint von drinnen . Wir stehen draußen , hun¬
gernd , obda . hlos . Wir legen unser Ohr a » dir

Fenste ' '
'

nm d' e Mniik a - ' - aner »u ' " ' wn.
Die Kapelle spielt gerade eine »» Walzer aus den»
Rosenkavalier . Mit brennenden ' Angen lehne ch
mich a»i die Scheibe und lausche mit einer Jn -
bruiist . mit der Inbrunst nach langer Enibeh-
r »»ng . (Fortsetzung folgt. )



Mittwoch, 16 . November 1927 .
Seile 8.

Kriciic , das; nicht Hölz , sondern er den Guis -

dcsihcr Heß ermordet habe . Das zuständige Ge¬

richt hat aber diese Aussage nicht für
qlaubwürdig erachtet nnd die Wieder¬

aufnahme des Verfahrens a b g c l c h » t .

Das Programm der französischen
Gewerkschaften .

Paris, 15 . November . Ter Ailgemcine Ge -

wcrkscliaslsbnud lägt heute durch „ Le Penple "
sein Programm veröffentlichen . Er will iin all -

gemeinen Interesse den Gedanken der R a t i o-

ii a l i s i e r u » g annchmen unter der Bedingung
daß die Arbeiter gegen die erste » Folgcwir -
klingen geschuht werden . Es wird weiter gefordert
die Stabilisierung der Währung , die

allein eine normale Wirtschaftslage schaffen und

die Spekulation unterbinden könne , die restlose
Anerkennung des G e w c r k s ch a f t S -

rechtes , insbesondere die Einhaltung des Acht -
si n n d e n t a g e s nnd die Ratifizierung
Ser internationalen Arbcitsab -

k o IN IN e II. Endlich wird die N e u o r g a Ni¬

si « ru n g des Staats wese ns unter Her¬
anziehung der organisierten Wirtschastskräfie ge¬
fordert, die allein es ermöglichen , die Fragen des

wirtschaftlichen Schaffens des Landes zu lösen .

Die Afföre Blnmenstein .
Paris , 15 . November . In Anwesenheii des

verhafteten Wiener Bankiers B l u in c n st e >. n
wurde gestern bis in die Abendstunden der An¬
halt den in seinem Safe int „Eredit Lyonnais ' '
beschlagnahmten Säcke dnrchgeschen und festge -
siellt. ES handelt sich nm Papiere der verschieden¬
sten Art , darunter überwiegen nngarische
Titres i in Werte von etwa zehn Mil¬
lion « n. Ein Teil der Effekten gehört dem

Sohne des Verhafteten , Karl , gegen welchen be -

lamnlich ein Steckbrief erlassen wurde . Blnmen -

stci » erklärt nnansgcsctzt , das; er unschuldig sei
und das; sein Vorgehen ein legales war .

*

Die Mitverantwortung der ungarischen
Regierung .

Paris , 5. November . Ter Untersuchiingsrichter
in der Belriigsasfärc mit ungarischen Titres setzie
heute die Sichtung des beschlagnahmten Materials
fort . Vormittag empfing er den Budapester Polizei¬
chef Zdoborsky , der ihn über die Ergebnisse der in

Ungarn dnrchgefiihrlen Rachforschnngen informierte .
Es wurden Stimmen laut , die darauf Hin¬

weisen, daß die nngarische Regierung f ü r
die Affäre mitverantwortlich sei , nnd
zwar nicht nur in dem Sinne , daß sic nicht recht¬
zeitig an die Einziehung der auf ungarischem Ge¬
biete befindlichen Titres schritt , sondern cs wurde
auch — ohne jedweden Beweis — behauptet , daß
tw ungarische Negierung direkt in die Affäre ver¬
wickelt sei. Gegen diese Beschuldigung legte Henle
der ungarische Gesandte in Paris Baron Koranyi
gegenüber einem Vertreter des neuen Pariser Mil -

tagMaltes „ Rmneur " Verwahrung ein , dessen erste
Rümmer am 11. November erschien und in sensa¬
tioneller Aufmachung überwiegend Gerüchte polili
scher und wirtschaftlicher Art enthält , wie sie hinter
denKulissen besprochen werden . Gesandter . Koranyi
kzeichncle als U r h e b e r der erwähnten Beschul¬
digung einen Ungarn nam . cns Deese nhi , der seit
langem in der Tschechoslowakei natura ,
lisicrt sei. Tccscnyi habe schon im Juli d. F.
einem Ungarn ein Geschäft in ungarischen Obliga¬
tionen angebotcn nnd wollte später von dem ungari¬
sche» Gesandten 500 Tollar hcranslockeu , wenn diese
Ässärc verheimlicht bleiben solle . Ter Gesandte habe
damals Dccsenyi die Türe zeigen lassen . Ter er¬
wähnte Ungar , dem das ursprüngliche Anbot gestellt
wurde , siche in den Ticnsten der Budapester Ge¬

heimpolizei » nd habe die nngarische Regierung über
die Angelegenheit informiert . Gesandter Koranyi
sei dann nach Budapest gcrnsen worden , wo be-

schlosscn wurde , Tecscuyi zu verfolgen .

Rede des deutschen Reichskanzlers
' in Wien .

Wien , 15 . November . Bei einem Henle zn
Ehren des Reichskanzlers Tr . M a r x und des

Neichsaußenministers Dr . 2 tresemann ans
der deutschen Gesandtschaft stattgefnndenen Emp¬
fang dankte Dr . Marx für die Begrüßungs -
ansprache» in einer längeren Erlvidcrnng . Dr .
Marx stellte zunächst fest, daß Oesterreich und
Teutschland seit seinem ersten Besuch , anfangs
1924, vorangekominen sind . Ter Zwccl der jehigen
Reise sei nicht die Erzielung irgendwelcher poli¬
tischer Erfolge , sonder » der Wunsch , der Emp -
s i n d n n g des gesamten deutschen
Volkes Ausdruck zu gebe n. „ Wir wollen
durch die Tat und durch die Wiederholung dcS

Besuches unsere freundschaftlichen Gefühle be¬
tonen . Wir lichbcu das österreichische Volk und
der Empfang , den lvir hier gefunden haben , zeigt
uns . daß die österreichische Regierung nnd das

österreichische Bvlk Wert darauf legen , diese
srenildschaftlichen Beziehungen ebenso zn Pflegen
wie wir . Es war mir durchaus ernst , als ich
gestern in meiner Rede sagte : Wir kommen als
treue Freunde zum treuen Freund . Zum Schluß
sührle Dr . Marx ans : „ Wir gehen einer ueneu
Zeit entgegen . Ach habe das Empfinden , daß wir
an der Schwelle einet sichtlichen . Kulturentwick -
lung stehen, einer Zeit , in der die Bölker wett¬

eifern werden, nicht die Waffen zu schmieden,
wohl aber ihre kulturelle Entlvicklung möglichst
zu entfalten. In diesem Wettkampf wird das

deutsche Volk eine ganz bedeutende Rolle zu svielen
haben, da sowohl in Wien , als auch im Reiche
uralte Kultur, vorhanden ist die lvir der Welt
«nd den anderen Völkern zu geben haben, "

Der Existenzkampf
der nordböhmischen Textilarbeiter .

Provokatorische Haltung der Unternehmer . — Der Lohnkampf des Textil «
Proletariats droht zu einer Katastrophe für das ganze Wirtschaftsleben

Rordböhmens zu werden .

Sm Friedländer Bertragsgediet wird schon gestreikt ?)
Die nordböhmischen Textilfabrikanten ha ' be»

in der gegenwärtigen Lohnbewegung die Geduld
ihrer Arbeiter in unerhörtester Weise mißbrauchtund sic durch ihr provokatorisches Verhalten gc -
zwungen , zur Durchsetzung einer Lohnerhöhung
nunmehr das letzte gewerkschaftliche Kampsmiltcl
anznlvcnden .

Am Freitag , den II . November l. I . hat
die Textilarbeiterschaft des Friedländer
Ve r trag Sge b ie t c s ( wo ,die Lvhnverhält -
nisfe gegenüber den andere », bei dieser Lohnbc -
wegiing in Betracht kommenden Vertragsgebieten
am elendsten und mindestens nm 16 bis - ' 0 Pro¬
zent niedriger sind ) in großen Kundgebungen
beschlossen,

über alle Textilbetriebe im Friedländer Ge¬
biete den Streik zu verhänge » und die Arbeit

sofort einzustellen .
Seit Freitag voriger Woche stehen daher im dor¬
tigen Gebiete die Textilfabriken still .

Wochenlang haben sich die nordböhmischen
Lohnverhandlnngen hingezogen und die Vertreter
der Arbeiter haben sich dabei in überzeugendster
Weise bemüht , den Unternehmern klar zn machen ,
daß die Forderungen der Arbeiter nach einer
Lohnerhöhung angesichts der Verschlechterung
ihrer wirtscklafilichcn Lage eine dringendste Not -

Wendigkeit sind . Es steht außer Zweifel , daß die
nordböhmischen Textilindnstriellen , die während
der schon seit länger als Jahresbeginn herrschen¬
den günstigen Kvnjunktnr gewiß reichliche Ver¬
dienste cingeheimst haben , dieser berechtigten ' For¬
derung Rechnung tragen könnten , aber alle Be -
Mllhnngen der Gewerkschaften , alle Veweieargu -
mente der Arbeitervertrcter bei den Verhandlnn -
gen Prallten ab an dem Starrsinn der linier -
nehmet , resp . ihrer Sekretäre , die sine prozentnelle ,
feste Lvhnznlage ablehntcn . Dieser ablehnende
Standpunkt hat seine Ursache aber nicht in der
sinanziellen Unvermögenheit auf Seite der Unter -
nehmer , sondern er entspringt ihrem dikta¬
torischen Willen , der Arbeiterschaft
jedwede feste Lohn zutage zn ver¬
weigern und sie z n zwingen , sich mit
einem Bettel einer sogenannten
Te ne rnngSans Hilfe zn begnügen .
Wie diese Teucrungsaushilfe , lvelchc als letztes
Anbot von Unternehmerseitc bei den am 9. No¬
vember stattgefundenen Verhandlungen bc' zeichnet
wurde , ansschant , sei hier anfgezeigt .

Die Teuernngsaushilfe beträgt fiir das Ber «
tragsgcbict Reichenberg , Niedcrland » nd Tann -
irald :

für Arbeiter über 21 Jahre . . .
für Arbeiterinnen über 21 Fahre .
für Arbeiter unter 21 Jahre . . .
für Arbeiterinnen unter 21 Jahre .

K 800 . - •

„ 270 . - -

„ 210. - -

„ 180 -

Im Friedländer Vertragsgebict sind die

Vertragslöhne im allgemeinen niedriger als in
den vorgenannten drei VertragSgebietc ». Bei den
Verhandlungen lvurde daher von den Gewerk¬
schaften verlangt , daß zunächst eine Angleichung
der Friedländer Vertragslöhne an die der andern
nordböhmischen VertragSgeb ' ete zu erfolgen hat .
Auch dieses Begehren wurde von den Unterneh¬
mern st r i k t e a b g e l c h n t. Anslati dessen ge .
währten sie für das Friedländer Vertragsgebiel
eine Erhöhung der TenernngSanshilfe , und zwar
wie folgt :

für Arbeiter über 2l Fahre
für Arbeilcrinncn über 21 Fahre -

für Arbeiter unter 21 Fahre
für Arbeiterinnen unter 21 Fahre

K ' MiO. —

„ 330 -

„ 270 . - -

„ 210 —

Wie sich rechnerisch diese Tenerungsaushilse als

„ Lohnerhöhung " darstellt , ist ans »achstchendcm
zn ersehe ». Es würde diese Erhöhung betragen :

In den Vertragegcbieten Reichenberg . Rum »
bürg und Tänuwald :

Söcheui -
na>

Kä

Vro
^Inttdc
Heller

für Arbeiter über 21 Fahre . ■LUI 9. 0

sür Arbeiterinnen über 21 Fahre 4. 15 8. 0

sür Arbeiter unter 21 Fahre . . 3. 23 0. 7

für Arbeiterinnen unter 2l Fahre 2. 70 5. 7

Für das Vertragsgebiet Fried land :
Jö. tiflll . pro

ititi Hunde
Kö Heller

sür Arbeiter über 21 Fahre . . 5. 53 11 . 5

für Arbeiterinnen Über 21 Fahre . 5. 07 10. 5

für Arbeiter unter 21 Fahre 4. 15 8. 0

für Arbeiterinnen unter 21 Fahre 3. 09 7. 0

Dieses Angebot der Nnternehnier bedeutet

nichts anderes als eine Verhöhnung der Ar¬

beiterschaft , die i » den verflossenen Monaten

der günstigen Prosperitätsperlode den Unter¬

nehmern ungeheuere Profite erarbeitet hat .

Diese Provokation lvirkt aber um so heraus -
sordernder durch die B e d i n g n n g e n, unter

denen diese TenernugLaushilfe gewährt werden

soll. Die Unternehmer verlangen , daß der Tarif¬
vertrag vom Datum >2. Mar ; 1927 niiver -

*) Dieser für die gestrige Ausgabe bestimmte
hvchloichtige Bericht ist UNS durch die Post verspalei
zugcstcllt worden . Die Redaktion .

ändert weiter zu dauern hat bis zum 81 .

Dezember 1928 . Also mit diesen Bettel ,
den sie der Arbeiterschaft bei dieser Lohnbewegung
gnädiast gewähren wollen , beansprnchen die U» .
ternehmer für sich

eine mindest tömonatige Periode ungestörter
Ansnütznng der guten Geschäftskonjnnktnr .

In ihrem eigenen Prvfitintercsse verlangen sie,
das; die Arbeiterschaft der nordböhmischen Textil¬
industrie vertraglich gebunden bleibt nnd dadurch
bis Ende 1. 928 verurteilt sein soll , znsehen
zn müssen , >vic die Unternehmer sich auf Grund
ihrer guten Gcschäftskonjnnktur und der elenden
Löhne mehr und mehr bereichern können , wäh¬
rend die Arbeiterschaft dabei leer ausgchen soll .

Aber das allein ist noch nicht das Empörende
an diesem Unlernchmeranbot . Tie . Herren , die
sich ihrer Auffassung nach gegenüber den Arbei¬
tern so „ nobel " zeigen nnd ihnen diese oben dar¬
gestellte Tcncrnngeaushilfe zn gewähren bereu
sind , stellen an diese Bewilligung auch weitere

Bedingungen . Zunächst sagen sie — wohl darüber
besorgt , „ daß ihre Arbeiter mit dein Gelbe nicht
umzngehen wissen " nnd man ihnen daher nicht zu¬
viel in die . Hand geben darf — das; diese Aushilfe
in drei gleichen R a t e n erfolgen soll , und

zwar am 15 . November 1927 , am 15 . N! ai 1928
nnd am 15 . November 1928 , bzw. an den diesen
Terminen nächstfolgenden Zahltagen des betref -
senden Betriebes . Aber die Herren gehen weiter
in ihrer ' Noblesse. Es wird in diesem Anbot

ausgesprochen ,
das; den Anspruch auf d' e einzelnen Raten nur

alle jene Arbeiter und Arbeiterinnen des Be¬

triebes haben , welche am Anszvhlungstagc der

betreffenden Rate bereits ununterbrochen vier

Monate im Betriebe bcschaft ' gt sind und an

diesem Tage im Dienstverhältnis der betref¬
fenden Firma stehen .

Arbeiter » nd Arbeiterinnen , welche in der

viermonatigen Karenzfrist vor dem Zahltage der
betreffenden Rate kurz arbeiten , aslo nicht voll

beschäftigt sind , erhalten keineswegs die volle
Rate , sondern den aliquote » Teil der Rate ,
im Verhältnis der Anzahl der Gcsamtarbcits -
stunden in der Karenzfrist zu dem tatsächlich
von den einzelnen Arbeitern geleisteten Arbeits¬

stunden im betreffenden Betriebe .

Also die Arbeiter , die nnverschnldeter Weise
zn Feierschichten verurteilt sind , sollen dafür noch
bestraft werden damit , indem man ihnen nicht
einmal die volle . Rate der Aushilfe zur Auszah¬
lung bringen will .

Einen schäbigeren Vorschlag wie diese » konn¬

ten die Unternehmer tatsächlich den Arbeiter »

nicht machen

und eS ist für jeden , der nur Halbwegs vernünf -
ffl zu denken vermag , gewiß eine Selbstverständ¬
lichkeit , daß eine solche Provokation die in der

Lohnbewegung stehenden Arbeiter aufs äußerste
erbittern muß . Tie Arbeiterschaft Hai während
der ganzen Bewegung eine geradezu unbe -

s ch r e i b l i ch e Geduld an den Tag gelegt in
dem Glauben , daß eS doch möglich sein werde ,
daß sich die Unternehmer der ' Nonvendigleii einer

entsprechenden festen Ansbesiernng der derzeitigen
Löhne nicht verschließen und daß sie dieser Forde -
rnng Rechnung tragen werden . Tie Enttänfchnug
über diese Rücksichtslosigkeit , welct - e die Unier -

nehmer gegenüber ihrer Arbeiterschaft an den

Tag gelegt haben , und die Entrüstung über diese
Provokation , die in diesem letzten Unternehmer¬
angebot liegt , hat dem Faß den Boden ausge -
schlagen .

Tazn kommt aber noch eines , was die Er¬

bitterung der Arbeiterschaft noch mehr gesteigert
hat . Nachdem am 9. November d. I . die Ver¬

handlungen abgebrochen worden waren , hat man

ans Unternehmerseite nicht gewartet , bis die Ge -

werkschaften den Arbeitern über dieses lebte An¬

gebot der Unternehmer berichten nnd deren Ent¬

scheidung über die Annahme oder Ablehnung
eingeholt haben , sondern die Unternehmer haben
sich in einem Flugblatt , welches in den Betrieben

noch am selben Tage asfichiert wurde , über die

Köpfe der Gewerkschaften hinweg direkt an die

Arbeiterschaft gewendet . In diesem Flugblatt
versuchen die Unternehmer , mit den Ziffern der

TeuernttgsanShilfe auf die Arbeiterschaft irresnh .
reich einzuwirlen , was besonders daraus cuPcht-
lich ist , daß sie eS unterlassen haben , in diesem
Flugblatt auch die B e d i » g it n g e n a n z u -

f ü h r c ii , unter denen der Arbeiterschaft diese
Aushilfe gewährt werden soll . Dieser Vorgang
der Unternehmer ist mit Rücksicht daraus , daß
die Möglichkeit weiterer Verhandlungen seitens
der Gewerkschaftei ! offen gelassen wurden nnd
eine endgüliige Antwort von feiten der Gewerk

schäften aus dieses letzte Angebot noch gar nicht
vorlag , nichts anderes als ein Akt größter Il¬
loyalität . Er ist ein Versuch , die Gewerk¬

schaften i n d i e s e in Lohnsamvfe ans *

znschalte u, ein Versuch , die Arbeiter durch

dieses irreführende Flugblatt für den Unlerneh -

mervorschlag e i nzu fa ng en , nm dadurch eine »

billigen Erfolg für sich zu erzielen .

Die Arbeiterschaft hat aber diesen Persuch
der Unternehmer durchschaut » nd sie Hai ihn

auch gleich entsprechend beantwortet .

Im Friedländer Bezirk ist vorigen Freitag
sofort nach der Affichiernng des Flugblattes in

den Betrieben die Arbeiterschaft zu großen öffent¬
lichen Kundgebungen anfmarschiert nnd es lvurde

auf Grund dieses unverantwortlichen Vorgehens
der Unternehmer beschlossen , im Friedländer Ber -

tragsgebiete sofort die Arbeit einznstellen . Dieser
Beschluß lvurde von allen Mitgliedern der in

Betracht kommenden Gewerkschaften dieses Vcr -

tragsgebictes einhellig gefaßt nnd stzfort zur
Durchführung gebracht . Seit Freitag voriger
Woche liegen also die Textilbetriebe des Fried¬
länder Vertragsgebietes still und auch in den an¬
deren Vertragsgebietc . it zeigt sich die äußerste Cn' t - -

schlvssenheii der Arbeiterschaft , den Kampf, wenn

er ihnen anfgczwungen wird , Schulter an Schnl -
ter mit ihren Friedländer Klassengenossen anfzn -
nehmcn .

Diese Entschlossenheit bekundet sich auch in
einer Entschließung , die auf den in den leh ' . en
Tagen in den Verlragsgebielen Nordböhmens
stattgefnndenen außerordentlich stark besuchtem
Konferenzen der Vertrauensleute der mit der
Union koalierten Verbände gefaßt lvurde .

Die

Entschließung
besagt :

1. Dir Taktik der VrrhandlungsdelegaNon
wird voll und ganz gebilligt « nd dieser sür ihr
Verhallen einstlmmlg das vollste Berlranen anS -
gesprochen .

2. Die Konferenzen veriirlellen die. Hand »
lniigslvelsc der Nnlernehmer , welche , ohne die end¬
gültige Antwort der Grwerkschasten abznwarten ,
Kundinachnngcn in den Betrieben assichierten , nm
durch dieselben die Rrbritcrschasl irrezusiihren . Fn
diesen Kundmachungen haben die Unternehmer
mir die Gesamlzissern der einmaligen Anshtlse in
Kronen bekanntgegeben , dabei aber mit Absicht
verschwiege », unter welchen Bedingungen die ein -

maligt Aushilfe zur AnSzahlnng gelangen soll .

Aus dieser Vorgangsweise der Industriellen
Ist ersichtlich , daß sie eine Jrrrsiihrnng der Arbei «

lerschast beabsichtiglen , nachdem di « Knndmachnn -

gen zn einer Zett anügehängt wurden , zn welcher
di « Gewerischast «« noch gar nicht in der Lage
waren , eine Antwort zu erteilen .

3. Durch diese Haltung der Industrie ist der
offene Kamps in Friedland ansgcbrochen nnd die
Vrrantworlnng hiesür haben sich die Industriel ,
lcnorganlsationen nnd ihre MitgliedSsirmrn selbst
znzuschrelben .

Hätten eS die nordböhmischen Textilindustriel »
len mit ihrem wiederholt belenerlen Friedenswil¬
len ehrlich gemeint , so dursten sie niemals die Ge -

werkschasten anöschallen und irresührcnde finnd -
machungcn in den Vetrieben verlautbaren - Dieses
Vorgehen der Industriellen muß um k> schärfer
verurteilt werden , weil die Möglichkeit einer sried -
liche » Beilegung des Lohnkonstlktrs ohne offenen
Kamps noch immer gegeben war . Durch diese
Kundniachnng wurde es de » Gewerkschaften un -
niöglich gemacht , nene Vorschläge zur Beendigung
des Konfliktes zu erstatten .

1. Angesichts der unnachgiebigen Haltung der
Nnleruehtnrr bei drn Lohnvcrhattdluugen , speziell
in der Frage der Grutidlolmerhöhuiig fiir das
Friedländer Verlragsgebtet , begreifen die Ver -
lranciioleutc dir Empörung der Friedländer Ar -
beilerfchaft , welche sich im offenen Kampfe Luft
machte nnd sprechen derkelbc » die vollst « Sympa¬
thie aus .

5. Die Vertrauenspcrsoueu verpflichten sich,
nur die Weisungen der koalierlen Verbände , resp .
ihrer Organisationen strikte z» befolgen und in
diesem Zinne , aus ihre Mitglieder einzitwirken ,
denn mir die restlose Einhaltung der gefaßten Be -
schliiife gibt uns die Gewähr , diese Lohnbewegung
für die Arbeiterschaft erfolgreich zn Ende führen
zn können .

Ter Kampf hat also begonnen , die von den

Texlitindnstriellen in so unverantwortlicher Weise
brüskierte nnd vor das Unlernehmerdiktat gestellte
Arbeiterschaft hak den ihnen hingewor .
f c n e n Fehdehandschuh a n> f g c n o m -
in e ». Tie zum offenen . Kampf gezwungene nord¬
böhmische T ert i la rbeitcrschaf l

lehnt jede Berantworlnng ab für die schweren

Schäden , dir aus diesem Kampse dem gesam¬
ten Wirtschaftsleben Rordböhmens erwachsen
und die besonders in der Geschäftswelt ange¬

sichts der lomtnenden Weihnachtswochcn dop¬

pelt nachteilig fühlbar werden dürste ».

Tie Unternehmer in der nordböhmischen
Textilindustrie beweisen in ihrem Handeln klar
und deutlich , daß sie selbst davor nicht zurück -
schrecken , dem Wirtschaftsleben eines großen In¬
dustriegebietes mit Hunderttausenden von Men¬
schen die schwersten Wunden zu schlagen . Sie

demonstrieren durch ihre Handlungsweise der
breiten Oesscntlichkeit , daß ihr eigener Egoismus
und ihr eigenes Geldsack ntercfse ihnen weit höher
stehen , als das Gesamtwohl . Hunderttausender ,
die durch diese Unternehmermaßnahme in Mit -
leidenschaft gezogen werden . Die 60 . 000 Textil¬
arbeiter Nordböhmens , die von den Unternehmer »
Provoziert nnd zum Kampfe gezwungen wurden ,
werden diesen Kampf bis zu dem für sie erfolg ,
reichen Ende in fester Eirtschlossenheit führen .
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Bombay , 1ü . November . ( Reuter . ) Zu der

Meldung Uber Lac Scheitern des Tanipfers „ Tn -
ralan " wird mitgeteill , daß sich 82 Passagiere
und 52 Mann Besaitung an Bord befanden . Ter

Dampfer versa » ! infolge der erlittene »

schwere » Havarie innerhalb dreier Mi »
nuten .

Ferner verpflichte
palitit ' . ' Mitarbeit
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Ihn ZN
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Ter 75jährige , die
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772 auf wobei bei dein Güter -

Rübcn beladene Waggons ent -

Reisende ineldelen sich vom

verlebt . Außerdem erlitt der
; b » c I l

Ur -

10,10 :
laitAUiuflt .
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lagütanzeri . . . .
"' er Sonj durch»

München , 330, 1Öi
17. 20: Das ' "
»1,22: DI. " . . .
ivitstckist ' iche üluuSichuu,

Kinllgarl ,
nilNogtlunterl .
LOluch. 20". II . ..
Tynipyaniekanjen
d- dur .

Wieder eine furchtbare SchiAskataftrophe .
ISS Menschen erttnnlen .

der ' Arbeiter und Angc- stellien erhalten !

der Kommunistischen
Bartei und der Kommunistischen Internationale
sind sür mich als Beigeordnete » nicht maßgebend ,
vielmehr werde ich mein Ami stets Plichtgemäß
im Nahmen der bestehenden Staatsordnung und

unabhängig von Parteifnnktionen
führen . - Unterzeichneter verpflichtet sich zu einer
fachlichen • Mitarbeit . Insofern ich nicht durch

Anordnungen des Bürgermeisters oder der Neichs -
nnd Ltaatsbehötden gezwungen bin , werd . ' ich
mich nur nach eigen
messen entschließe ». Hierbe
von den Interessen eines ei
der » von denen

rum Bürgermeiste
lerkunst . T
nnü meinte i

zu, Lie zu
nicht da waren ' ?
kann nichts dafür , daß sich mein
die Erwerbung des Heimat rechtes in Btansko ge-
lnmmert hat/ ' Als das solchen Zwecken dienende
Zimmer im Gemeindehaus frei wurde , brachte der

den ungern g e s e h e n e n
dvrk unter , doch sagte er ihnii

wir I h n e n n a •

müssen im Sri
2ie was zu

zab l
da

n m sei n

säg
Bürgermeister , daß er ihn nicht mehr

>araushin ging dlh-zlink
te den

auf ,

bereit -
so lain Kqz.

Anscheinend
daß die eine

längere Zeil
' n erhalten ,

er auch dem

ihm da¬
sollte er ihm leine Unterkunft

Bürgermeister Hane aber von
Drohung keine Ahnung und so

elt ' stbetchutdigung auch
DaS Gericht maß ihm

zwei schwere klsenbahnunWe .
Briin », 15 . ' November . Am 15 . November

fuhr uni 21 Uhr der aus Brün » um 20 ^ 0 Uhr

abfahrende Schnellzug Nr . 18- 4 in. der

SchlaPanitz auf einen " , . “

Güterznges dir .

zug sechs mit

gleisten . Zehn
Schnellzuge alü _
Zugsfuhr c r und der Hc i z e r des Z

*, ugeü eine ernste re Verletz u it g.
fache deü Unfalles wird uukersticht .

Monat .
Ruhe nahm Zlnzlin ! dieses

leien and .

gen die Brüder einander
aber fteht ' S nach außen ,
das Bürgertums ' ,

Rach außen
In der bet Köln gelegenen Stadt Wies -

dar » sind die kommunistischen Stadtverordncen

Specht und Pauli mil Len Stimmen der Kom¬
munisten und Sczialdemolraten zu mibesoldeten
Stadt röten gewählt worden . Bor ihrem
Amtsantritt übermittelleil Specht und Pauli dem

Bürgermeister eine -s r i f 11 i d) c Erllä .

r n n g, die folgenden Wottl . int bat :

„ ES ist mir bewußt , mil d: r Annahme LcS

BeigeordneienamteL Beamter und U n ! e r g e •
bener des Büt germeisters getov » Len zu
sein mit der A e r p f l i ch t u n g des d I e n st -

lichen Gehorsams gegen Stadt , Land und
Kreis und die gesetzmäßigen Anordnungen ihrer
Organe . 2. .
tung zn unterziehen . Insbesondere erkenne ich
Reichs - und Siaatsverfafsung
mich als bindend an .
mich , in der Verwaltung
leisten .

Etwaig « Instruktionen

Bor lauter Revolutinnarismus srhla -
die Schädel ein . Ate
in der Richtung gegen

Sor ! al - emottattscher Wahlsieg
auch in Gens .

Tie Hetze gegen die sozialdemokratische Partei
des Schweizer Kaulonü Genf , die nach de » Un .
ruhen vom 22 . Attgttsl einsetzte — wie erinner¬
lich kam eü nach einer Demonstration gegen die
Hinrichtung von Saceo und Banzetli zu Husam -
mettstößen zwischen der Polizei und den Temou -
slranten , wobei auch ein Todesopfer zu beklagen
war — ist ergebnislos geblieben . Bei den Wah¬
le » zum Große » R a t von Genf , die am 5.
und 6. da . stattfanden , hol die sozialdentv -
k r a t i s ch e Partei drei n e u e Mandate
gewonnen und besetzt nttnmchr mit 82 Bertretern
nahezu ein Drittel des hnnLertköpfigen Großen
Rates . Ten ftärtftcn Verlust hat die Wirtschaft -
Vereinigung , eine bald faseistische Organisation,
erlitten , die Hauptträgerin des Kampfes gegen die
Sozialdemolratie war . Sie verliert drei von ihren
. 24 Mandaten . Ter Stimmenzuwachs der Soz' al -
detnokra en beträgt 600 . sic verfügen nunmehr
über 7050 Stimmen .

sorxxxxxxxxxxxxxrrrrxxxxxxxrsex » « «

Passagiere leicht verletzt . Sämtliche
verletz en Personen setzten jedoch nach ärztlicher
Behandlung ihre Fahrt mit einem sofort bereit¬
gestellten ' Hilfszua fort , während die Maicbineu
beider Züge beschädigt tvordcn sind . B i e r W a g.
g o n s des Lastzuges sind c. n t g l e i ft. Ter
Verkehr geht störungslos vor sich.

m pflichtgemäßen Er -
ci werde ich mich nicht
ünzelne » Statutes , son¬

der Allgemeinheit leiten lassen . "

Das nennt man Männerstolz von Bürger «
' hronen , kompromißlosen kommunistischen Kämp
ferwillen ! Air empfehlen den l - eimischen Aloin *
nninisten ( sofern ihren Führern im gegenseitigen
Stampf etwas Zeit übrig bleiben sollte ) Liese Er .

klärung ein paar hundertmal durchschlagen und
überall , wo es Wahlen gibt , verlesen zu lassen .
Tie Herzen der Arbeiter werden ihnen dann nur
fo

Die

schöpft mit
len Lebens zn Unierhaltnngszweckeu ans .

Tie TtäaiSbahndirektion Prag - Nord
In der Station Sebastiansberg

Strecke Krima — ' Nendorf und Reizenhain
fuhr an : 1 l . d. W. nm 17 ilhr IG Min . der Last¬
zug mit Personenbeförderung Nr . 47 - 13 über eine

unrichtig gestellte Weiche ans den in
der Station stehenden Lastzug Nr . 474 - 1 aus . Hie -
bei wurden einige Eisenbahner und

Ter Bürgermeister
Beispiel voran und <

» nd da cttvaS zum Essen ,
Ltvzlint nicht weiter

Erdb - ben in SLdamer ' ka . Montag , gegen
3 Uhr früh , ereignete sich in Santiago . Bal -
v a r a i s o und im aanzen nördlichen Chile ein
starkes Erdbeben . DaS Beben dauerte an ein¬
zelnen Stellen bis zu 15 Minuten . In Jllavcl
wurde beträchtlicher Schaden angeri - l ' tet . Verluste
an Menschenleben sind nach den bisher vorlicoen «
den Meldungen nicht zu verzeichnen . Tas Erd¬
beben war besonders stark in den Anden , hanpi .
sächlich in San Inan und in Mendoza .

Berschärfnna des amerikanische » Einwande -
rnnaögesebeö . Ans A a s h i n g I o n wird ge*
meldet : Ter Arbeitssekretär Davis erklärte , er
Werde dem Kongreß eine wesentliche Verschärfung
deü Einwanderungsgesetzes Vorschlägen . Insbe¬
sondere werde er hohe Strafen kür Schiss -
fabrtSgesellschasien . die blinde Passagiere
M' tbringen , die Deportation a u S l ä n d i <
s ch e r AI o l a i n h ä n d l e r , die B e st r a f u n g
u n g e s e tz 1 i ch E i n g e w a n d e r t e r sowie die
R e g i st r i e r n n g aller Ausländer ver¬

langen .

Verschärfte Kontrolle in Frantreich . Aus
Paris wird gemeldet : . Es tvurden verschärstc
Vorschriften bezüglich der Grenzkontrolle aus¬
ländischer in Frankreich eintreffender ArbeitSkraste
erlassen . Zahlreiche nach Frankreich fahrende Ar¬
beiter verheimlichen an der Grenze bett wahre »
Stand der Dinge , indem sie behaupten , daß sie
in Frankreich keine Arbeit suchen werden , künftig¬
hin wird jeder , der fremde Arbeiter beschäst ' gt ,
die nicht auf Grund der vorgeschriebeneu amtlich

beglaubigten Arbeitsverträge nach Frankreich ge¬
kommen sind , strenge verfolgt werden .

Seit drei Fahre » der erste Hemdwechsel . Auf
dem Parteitag des Häufleins National -
s o ; i a l i st e n in Oesterreich wurde unter an¬
derem beschlossen , au Stelle deü bisherigen , zu
M i s; d e u t u n g e n führenden B r a u n h e tu -
des das Grau h e m d einzuführen . — Also
werden jetzt die Mißdcntnngeu Wegfällen ; aber
den Schmutz wird man aus Grau womöglich noch
mehr sehen .

Dreifacher Mord . Fu der Nähe von S t u h l-

Weißenburg ( Ungarn ) hat der Budapester
Monteur Gaal seine gewesene B r a u t, ihre »
neuen Verehrer und einen fremde n, ; »-
säll ' a anwesenden jungen Manu mit Revolver

IchWc ' u getötet und sich sodann selbst eine Kngcl
ins Herz gejagt .

Toppelselbstmord aus unglücklicher Lieb «.

Gestern früh , um 3 Uhr , ließ sich auf der Strecke
W y s v t s ch a n — Satalitz der Soldat des Flie¬
ger - Regiments Nr . 1 Franz D o l e j s i mit einem

Mädchen , in welchem später eine getvisse Jrla
' Nova k, inständig nach Weltruü und in Ataro «

tiueutal beschäftigt , sestgeslellt wurde , v o in Z u g «
über fahren . Nach einem von der Noval zu-

riickgelassenen Briefe ist der Grund zu dem ge¬

meinsamen Selbstmord in unglücklicher Liebe zu

suchen . -

Die Korrupt ' »»! der bulgarischen Regierunes¬
kreise wird sehr gut gekennzeichnet durch die Tat¬

sache daß in diesem Jahr gegen nicht weniger
als 800 der Regierungspartei ange¬
hör e n d e F i ua n z - Ex e k u t i v o r g a n e die

' Anklage >v e g e n ltn t r r s ch l a g u n g er .

hoben werden mußte ! Als Alorrnn ioinst " >ü>n>!

wurde auch P r o f e s s o r Da n a i l o f s, Sekretär
der Regierungspartei .

17. Ischrchoslowalische Allassenlotterie . 3«

20 . 000 K: 20 . 81H. 63 . 003 ; 10 . 000 K: . 16. 765; je

5000 K: 0842, 427V , 12. 670 , 83 . 550 , 50. 536, 58. 397,

80. 412, 01 . 200 , 07 . 286 ; je 2000 K: 4032 , 5419 , 8397,
19 . 662 , 10 . 705 , 21 . 778 , 22 . 107 , 31 . 254 , 41,910 , 44. 271,
16. 066 , 51 . 202 , 52 658 , 58 . 182 , 60 . 166 , 69. 710, 76. 793,
92,276 , 95 . 222 , 103 . 647 , 100 . 179 , 113751 : je 1000 Kl

4006 , 1246 , S074 , 8368 , 11,718 *. 11 . 853 , 14. 180 , 19. 750

22 . 878 , 23 . 275 , 23689 , 24 . 491 , 26 . 667 , 26 289 , 30. 517,
30 . 641 , 30 . 848 , 85,568 , 36. 411, 86 . 927 , 37 . 516 , 39. 166,
39 . 504 , 17. 162 , 50 . 858 , 52 - 835 , 53,340 , 53 . 673 , 61. 512,
61 . 711 , 63 . 310 , 61 . 649 , 67. 406, 67 . 411 , 70 . 030 , 77. 555,
78 . 115 , 78 . 985 , 80. 911, 85 . 702 , 87 . 676 , 88-874,
89 . 515 , 91 . 068 , 07. 353, 98 . 958 , 09 . 351 , 100. 710,
101 . 118 , 108 883 , 100. 696, 107 . 791 , 109 - 988 , 110. 294,
112 . 027 , 117. 163, 117. 762, 118,405 , 118. 689, 119. 72»,

Bürgermeister den uuge r n
Heimkehrer dort unter ,
„ E ine Al ö ch i n k ö n n e n
türk ich nicht halten , Sie
hernmgehen und schaue n, daß
essen bekomme u. " Ter
selbst mit gutem
' Alten h i e
aber

Lebensunterhalt l ü m m e r > e,
der

anshalten könne .
September nach Btaniko und forderte
habenden Gendarmerietvachimeistcr <
verhaften , da er sonst in Atlepaeev irgendein
onzünden toürde .

Der Wachtmeister wiltsahrte
w i l l i g st diesem ' Wunsche und
link wegen Erpressung vors Gericht ,
hatte er nicht viel Hoff » n n g,
Drohung genüge n toürde , nm für
freies Quartier n u s At n ft
und so bezichtigte er sich selbst, daß
Bürgermeister gedroht habe , er werde
Haus au. zünden , sollte er ihn « leine
verschaffen Ter
dieser angeblichen
gab Achzlink zn, daß diese
nur ein Trick gewesen sei.
- zwei Iahre schweren Al erkerS zu n. i2
damit es Atvzliuk uicht allzu sehr im Atri -
minal geselle , wandle es alle zulässigen
Verschärfungen der Alerkerslrasc an , die da
sind : Faste n, hartes L ä g e r u n d Tunket -
zelle . Alle drei je einmal im

. Mit st o i s ch c. r
Ilitci ' hin und ging gerne mit dem Gesan - enen -
ansseher ins slriminal zurück, tvo er sich » >»
Al o ft und Q n a r I i e v nicht l ü m »> e r u
braucht und auch für Unterhalt » tt . g von
den M i I h ä f I l 4 n g e n g e s o r g t wird W o -
zu sich also ans die alten Tage in der
Dielt hermfchtagcn ' ?

LoWfordttitnqen der
Bergarbeiter .

Die am 15 . November 1927 in Prag tagende

g « ui einsame Beratung oller Berg -
a r b e i t e r o r g a n i s a t i o >r e n, an welcher
die Vertreter des Svar . eeskoslovenskyi . li
hornikü v Prnze , die Union der Bergarbeiter
Turn - Teplitz , Sdruieni fcskoslovcnskyclt
hornikü v Moste , I . A. V. ( Bergarbeiter -
Sektion ) Prag , Jednokt ücskoslovcnskych
hornikü v M . sie , Svnz krC8uinHko , Kochil » i ( ,.li

hornikü v Urne , Teutschsozialistischen Berg -
arbeitcrverbandeS in Brsix und des FachverbandeS
„Solidarität " in Falkriiait a. d. E. trllnahmen ,
hat angesichts derunznreichendeuLebeno -
haltnngsvcr hält nisse der Bergarbeiter
einhellig beschlossen , für die Berg¬
arbeiter aller Bergbaureviere in
der Tschechoslowakische » Republik die Forderung
nach Gewährung einer Teuerungszulage
zu überreichen .

Tages - Neuigkeiten .
Die soziale Frage als LnterhaltunMoff .

Justiz und die bürgerliche
Presse .

bürgerlicher Journalisten
alle Möglichkeiten des sozia -' ' ’

“ ü für
Sie Behandlung der sozialen Frage in den ernsten
Rubriken bürgerlicher Btä ' ter kein Platz ist , diese
vielmehr für so wichtige Probleme wie „ Tic
kommende Winiermodc " , „ Tragen wir wieder

Hcq ' en! " und allerhand ähnliche Sensationen bis

zur Nase der Kleopatia reserviert sind , müssen
soziale Erscheinungen mit den Rubriken ^Heite¬
res und tRirichtssaal " vorlieb nehmen . Natürlich
bemüh - sich der Gerichtssaalreportcr , es dem

Schmock , der den Humor fiir das Blatt beisteuert ,
cheichzukun und bei ihn » wie bei jenem find das

Dienstmädchen, das sich von der Gnädigen be¬
dienen läßt , und der Proletarier , der im Krimi¬
nal feine Versorgung sucht , stehende Figuren .
Ein klassisches Beispiel dieser journalistische »
Bräuche liefert der B r ü n n e r „ Tagesbot c "
mit einer Gerichtssaalnotiz , die wortwörtlich wie -

dergcgcvcn fei, obwohl sic auch den Arbeiter der
sie im Original lieft , über die Presse belehren
könnten , die er noch mit seinem Gelbe bezahlt .
Ter „ Togesboie " schreibt ( die Sperrungen sind
von uns vorgenomnten ) :

Er will unbedingt im Kriminal sterben .

Brünn , 15. Ein seltsamer Al au ; ftanü
gestern vor einem Strafsenat . Ein 75fährigcr
Mann biederen ' Aussehens , der sich, wie
er sagt , bereits ans Kriminal ganz ge¬
wohnt hat und darin sterben will , 25
Vorstrafen Hot er aus dem Kerbholz , darunter
14 Jahre wegen Brandlegung , ferner 3. ' », ll >
und 5 Jahre wegen gefährlicher Drohung , weil er
immer etwas onzustellen drohte , um ins Alriminal
zn kommen . Aus dein gleichen Grunde hatte er
sich auch gcstenl vor ' Gericht zu verantwolteii .

Als nämlich am 17. September unser
Ä r i m i n a l f r e u n d, der d . m Namen Karl Alpz -
f nt führt , in seine Zustäirdigkeitsgemeinde Klepa -
üov bei Blonsto abgeschoben worden war , ging er

r und ersuchte ihn nm eine ltn »
r Bürgermeister imüttelte den Alops
„ Wieso kvminl unsere Gemeinde dci-
e' . halien , wo Sie dos ganze Leben

Ta erwiderte Kyztink : „ Ich
Baier nicht nm

, II : LihaUnl . illenmuUk ll 38: Landwirt »
ZciiUanal , ÜlrcÜciiaa » ichüii . 12. 08: MliiaaS -

: BSrjannachrlmie ». lü : Ninder - U,' . 10. IN:
10 L0: BSrtcinia <n: ich ! - ii und Hoplcnmari : -

Stach: uiltae »lonzeri . 17. 30: Bo: iraa : Aus der
Ll - ularzlcS . I7. 1i>: »Inndlunk für »nbu .

und tüdwerd . . IS; Land' . o: rlt <l >at : oluni . 10. 15:
Forischrinr tu dec leujnlt nnb die technische

19. 30: 2uifchc Scndnng . Aetierderiao
an. hierauf : 2t . Paul

. älfKnc N' dt . üic Gcdtchtc . 10. 30; Sympdonle -
slfieto : 2uoerture „2er blau. Bogel". 2. Nx.

tue Mnil . r ' 3. HUniora : Legende vom IrNon .
Batiadc . i> ' . sunc: 7O. t>oi>. 22: <jct ! l !g»al , Lento

dc,1 PtolibnroanS , Ilevcrsich : vor Tagosotoignllio
rinacntichtcn . 22. 13: 10colernachtIcl >ten . ' . ' 2.20:

li
rvoratissach

eine, .

al ) er : Xlc
,n)ul:: lfu' x: flf iiftCL _
13: Boni Büchet .

VrciiMiiri), 10
1. Aotn. echi : . 2

dängili - voUes 3.
VAngnttvollcd 1.
1S. 33: Die I ' chechiM
Jrenidcuver ! . "
innsik. 10. 30!

Noschau :
AtowAie: . I "
rai ; Lugri :
ttgnal uns

Budovest , ä30.
(ajai . UJiec Bort rag .
»an BUüS ZiUhiUN.
22. 20: ' Tanzmnsil .

TovenM », 1001
>0: - cvenpUcd. 171
. »uuderslundt '

London , 15 . November . Wie Router aus

B o in b a y meldet , soll der Allstondampfer „ T u -

taran " bei einem Sturm ungefähr lvv Kilo¬

meter von Bombay gesunken sein . Gegen 138

Personen sollen ertrunken sein .

sieben Monn hätten sich gerettet .

iOOOQCXJOOOOCWCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Sotueltu » und Mol! . BtaI) Ui- t : Cu. irelt a- inolt . 22. 33; Bnn -
ier Abend . 33- 30: ' . ranainnUk.

Rom, - -Iva, 17. 15: Tanztnnuc . 20. 10: »>onz: : i .
A- Ien , 517, 11: Iormtnagomutii . 10 15: elaonniltago .

lonieti . 17. 15: lütulellnngen aus den LundcsUicaicrn . 14:
Mochenende . 15. 15: ,>:u Tale der Lielir . 18. 13: Siperanlo .
. 10: Aranzüstlch . 10. 30: „Nrtadne onl i ' Iaros ", Lprt von
»rltaub . —

Zürich , 583, 12. 32: Lchallvlollcnlonjerr 1' >: NachmUIag ».
lonrorl . 10: Tängnuistk . 17. lv : »Nnderilnndc . 10. 32; Ein -
drüSo ' von einer ' . ' lniotikalaht : . 20: Beelh' . ' vcn- ' . ' wcnd. 20. 10:
Llcderovond . 21. 20: Hellere Mus » .

Tcutschlauv .
Nonigv>uutirrl : a»Ieu , 1250, 11. 30; Magen - und

Narungen . 15: Die Blullgarler ÄaunuSIlcllung . 15 10
aNwotsungon und EpoUentolgen . 10
Ictische Sltati «. 17: HouöinuIU . 1
SlumÜnten . 18 30; Slmiilldi . 18. 55;
schiill, to . 20: 2aa BolkONed. 10. 15:
lleberlragung von Berlin 181, LNiuvooiitolonserl . Mozon
^aaoUranzovt . Haydn : Symphonie d- dur . 22. 30; o < > -

Brcölau , 323, 12. 15: SchaUpIaUenlonzcrl .
ballnügdkonzerl . 18: icunsl und -chtiksal .
Lieder von Haydn' . 20. 25: Honis . Acter .
Slundk . Tongmuitk .

- ranNurl , 42Ü, I3 . 3U: Mti! . ig »lon »crl . 1
stunde . 10. 30: Nene TanzmuNl . 18. 30:
LchlvotSMUd . 10. 03; PraMlcoe güolschkunde .
die Tünscrin " ; Onerolic von VUlberi. '

. Hanivurg , 305. 12. 30; MUmgdlonzerl
konierl . 10. 15: Lledernachmsttog . 17: günluhrw
NcheL Koiizcrl . 10: Selma Lagerist . 10. 27;
Ihodru . 20: „Jogendlreunde " , Lulljpiel von Fuldo . 23. 30: 2an ; »
muftk.

Laugenverg , lvv . 13. 10: Mluagakonze ; ! . 11. 30: Wie
bleibe . Ich a- . lund ? 17. 30: cyules Doulstv . 18: Besperlonjerl -Das Slron der Dhetchsteknng . 20. 15; Bunter Abend .

300. 12: SchoNplaNcnk»n. ; crt . >0. 30; Aachmtt -
10: Oplll . 10. 30: Marollo von beule . 2013 :

Leben,
— Jacnen aus „Klnatn » - ochgett ".Beruisvllb der nenzcltl - chen ZleuotypIMn .Attberocherln Zeh! . £0: Wogner- Nbenb. 22. 30: Well-

390, 12. 30: Schallplastenlongott . 10. 13: Roch,18. 15: Dramolnrgle . 18.4.": tzeNInchl. 10. 15:
„Hcrenlagd " , Drama von Snderlina . 22:

Mozart : Symphonie cä-biir . Nonjirl

Kommunistischer Film .
Innerlich „revolutionär " .

Fu Berti « - Wedding hauen die A' tommn -
niften in der Vorwoche ihren großen Tag : ' Aizs-
cinondersetzungcn zwischen Richtung II u 1 h
F i s ch e r und It ' ubtung Heckert . Die „ Linken "
hatten in der Bevsammbing die Mehrheit . Ihre
Redner hiel ' en gegen die Stalinisten in Rußland
und Teuischland fürchterliche Anklagereden . Tie
Vorwürfe der deut - sähen Trotzkisten gipfcllen in
der ' Anklage , Laß die KPD. - Zentrale aus dem
Marsche in das Lager der Sozialdemokratie sich
befinde . Nun sollte Fritz Heckert im Namen der

Zentrale und gestützt auf einige Hundert „ortho¬
doxe " Alommunisten und rote Frontlämpfer fein
Schlußwort halten . Alaum war er auf dem Po¬
dium erschienen , da hagel ' en die Zivischenrufe
nur so. Er war gerade im Begriff , den Vorwurf
des Menschewismus ans die llltralinken zurück¬
zuschleudern , als ein sürchierliches T o h n w a -
du hu im Saal entstand . Man hörte etwas von
„ b e s ch t a g n a h m i e u G u m m i k n ü p .
peln " , Schimpswortc flogen durch die Luft ,
B i e r g l ä s e r klirrten und zerbrachen ,
F L u st e reckten s i ch, bis schließlich der Tu¬
mult in eine regelrechte Ate i le re i aus¬
artete . Stalinisten und Trotzkisten Scholemiien
und Thälimaunen schlugen mit Fäusten und Knüp¬
peln auseinander ein , so daß die Versammlung
schließlich geschlossen werden mußte . Die
Remreleien schien sich nach Mitternacht auf der

I Straße fort .
So fthaut ' s im Innern kommunistischer Par -

Hier haben wir alles beisammen , was zum
eisernen Bestände einer gleich verständnislosen
und anmaßenden Journaille gehört . Selbst dem
„ neutralen " Leser , dessen Her ; abgehärtet ist ge¬
gen menschliche Regungen", die da « Bild des

75jährigen , fiir den es in der bürgerlichen Gesell¬
schaft leine andere Versorgung gibt als das Alri «
minal , in jedem fühlenden Wesen heraufbe -
schwört, müßte sich angcckclt abwenden von die -

jer Atollcktion verbrauchter und da « Ohr ebenso
wie das Herz beleidigender , Phrasen ans den

. Kehrich' . -kübeln der Journalistik :
„biederen Aussehens — — — unser . llriminal -
sreund — ungern gesehene » Heimkehrer —
— Eine Köchin können wir ihnen natürlich nicht
halten — — willfahrte bcrcitwilligst diesem
Wunsche — — — fiir längere Zeit freies Onar »
tier und A' lnst damit cs Kyztink nicht all ¬

zu sehr im Atriniinal gefalle — — Wozu s I ch
also auf die alten Tage in der Welt

h e r u ni s ch l a g e n ? "

Eben ! Wozu sich herumschlagen ' ? Bleiben
döcb dem Proletarier , wenn er 7a Jahre alt
wird , in dieser herrlichen Gesellschaftsordnung
zwei Auswege ; die durchaus sei » Vorrecht
vor dem Bürger sind : Ter Strick oder das
.<1 rimi n a l . Tamit er auch an der Grenze
des Lebens dem Gemeindewohl diene , unter¬
hält sich die bürgerliche Gesellschaft mit seinem
Schicksal . Daß Staat , Gemeinde und Gericht sür
den Greis , der wahrscheinlich dank diesen Fakto¬
ren früh gescheitert ist, die Altersversor¬
gung ni i t ,a 11 c n zulässige » Ber¬

sch ä r f u n g c n " vorsieht , erheitert die Satten
und die Presse , die den glänzenden Unterhai -
inngsstosf liefert , wird durch die Abonnements¬

gelder

11. 3V; Mageii -
ftort «

Lciichnnji buvci lünst .
: Das DcuNlblum ist
Ücbzumi und Blcyivici ,
Lei bvyc Damnen . LI:' ' " "
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RsitdMk sür Alle !
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13. 35:
MuNIVotlrag .
Vrcifa . 16 30: 5
Äiitiüfcit eilte:, It
fiele . Handü
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"11. 30: Prager
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I. 18: Zrjlstgual .

Sendung . Pros .
!y: lk der tLeaen -

13. 10: Svjiaie
. Wie Prag .

JO: nonject .
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Bolksmirtschaft .
Sie Konzentration des Kapitals

in der Tschechoslowakei .
Porzellanindustrie . — Banken .

Die Konzentration der Betriebe in der Tscye-
choslowakei niacht in der letzten Zeit insbesondere
i » der P o r z c l l a n i n d u st r i e Fortschritte .
Wie die bürgerlichen Blätter melden , sind zwischen
den Zettlitzer Kavlinwerkcn sowie dem Prä¬
sidenten der Karlsbader Kaolin - Elektro -

Osmose - A. - G. und der „ Akeres " Allgc -
meine keramische Elektro - Osmose - A. - G. Josef
Schwieger Berhandlunaen gepflogen worden ,
die zn einem Ergebnis geführt haben . Die Zett¬
litzer erwerben die Aktienpakete der beiden Ge¬

sellschaften , nm die Betriebsführung zn konzen -
iricrcn . Eine austerordentliche Generalversamm -
lnng wird Beschlüsse über eine KapitalScrhöhnng
der Zettlitzer fasse ». Ucber Vorschlag des Ver -

waltungSratcS wird die GescNschaft fiir 1920 eine

Tividcndc von 8 Prozent - 32 Krone » ( wie im

Vorjahr) verteilen . Der bisherige Geschäftsgang
läßt erwarten , dah das laufende Geschäftsjahr
die gleiche Dividende bringen tvird . Josef Schiuie -

gcr ( Zwodan) sotvie ein Vertreter feiner Gnippe
werden in die Verwaltung der Zettlitzer eintre -

len, Schwieger wird dem Exekutivkomitee angc -

hörc». — Durch den Erwerb der Aktien der lei¬

den Feinkaolinwcrkc hat der Konzentrationspro -
»eh in der Feinkavliii -Jndustric weitere Fort¬
schritte gemacht , da die Zettlitzer schon früher die

Atiic » der „ Kaolina " Karlsbader Kaolin - Jndn -
strie A. - G. erworben haben . Der Zweck der Z>c-
sannnenfassnitg besteht in einer Nationali¬

sierung der Betriebe .

Wie die Zeitschrift »Die Wirtschaft " initteilt ,
finden zwischen der L e g i o b a n k und der A m e-

r i ka n i s ch - Slowakischen Bank Fnsions -
verhandlnngen statt . Dir letztere , deren Berwal -

tungsrat der tschechisch -klerikale Abgeordnete Josef
Adainck , und der gleichfalls der tschechischen
Volkspartei angehörende Senator Dr . Gustav
Ma za nee angekören , Hal feinerjeit auch den

8 an i c rn n g s f o n ds in Anspruch genommen ,
loch haben diese Zuwendungeu nicht sämltirhe
Verluste decke « können . Tie Legiobank , die das

Fnslilnt überueluueu soll , drängt nun darauf ,
dah über dir Tectung gewisser Verluste vor dem

' fiisanimeuschluh der beide « Banken ' eine Rege -

luiig erfolge .

Gerichtssaal .
Vie stündige Rechtssprechung des

Sbersten Gerichtes in Kriegsanieihe -
lombardprozesten .

Ter Oberste Gerichtshof har Heuer im Frnh -

' jähr anläßlich eines Prozesses der Denis ch r n

Volks bank in Le il ine ritz , Vertreten durch
3r. Robert Köcher , Advokaten in Leitmeriv , gegen
Äulitzky , verlrete » durch Tr . Emil Margulics ,
Mokalen in Leitmcritz , die G ü l t i ' g k e i t der b e :
dcr Zeichn » ng von Kriegsanleihe ge -
mecht cn Zn sage » feslgestelli .

Ter O b c r st e Gerichtshof Hai nun nene r-

. ch in einem Prozeß zwischen der Demscheu Prlls »
dank, vertreten durch Dr . Robert Köcher , Advokaten
m Leitmeritz , gegen Vinzenz Hansi » au » , verirc -
i-n durch Dr . Emil Margnlics , Advolaten i. : Le' ' -

iiicritz, wegen t »5. 000 KS gegen die Entscheidungen
des KreiSgerichtes Leilineritz und des Obe . landeL -

gcriihtcs Prag die Klage der Deutschen AoliSban !
wieder abgewirsen und in seiner Begründung gesagt :

„ Zum Unlerschied von der Ansichl der Unter ;

iiisianzen ist die Erllärnng dahin aubzulegen , daß
die klagende Bank dadurch de » Beklagten von jeder

Verpflichtung ans dem ihm gleichzeitig g- wahr : - : »
Daclehen befreit und sich mit den Wertpapieren be.

gnügt Hai, und zwar nicht bloß als Pfand , soli¬
der » auch als einziges Dccknngsmitte für ihre

Forderung.
Die richiige Auslegung dieser Erkiälnug kann

nur dann gesunden ivcrden , tvcnn die Zeil in Be¬

tracht gezogen wird , in tvelcher die Zeiuttinugs -
erklärung abgegeben lvnrde , sowie das ganze Por »

zchcn der klagenden Ban ! bei Ser Samm ' ung Ser

Anmeldungen. Der Oberste Gerichtshof Halle be¬
reits wiederholt Gelegenheit , auch in Prozessen , wo
die luunnehrige Klägerin als Ttreitpartei anstra :
die rechtliche Wirknng ähnlicher Erklärung ! ' , , sei -
teils der Vertreter der Geldanstalten zu beleuchten
und hat sie stets dahin ansgclcgt , daß eine An¬

stalt, welche derartige Versprechungen oder Er -

llärnngcn abgibt , damit ihre Streiikominttieuten
jeder Verbindlichleii cnlhebl und sich als ( ‘ Jhinbf «
ger mit dem Pfände allein begnügt , wenn : sie
auch die Gefahr der Veraniworliiug des Pfandes
auf sich nimmt . "

Ter Oberste Gerichtshof hat damil , wie auch in
der ganzen Formuliernng dieser Entscheidung , zum
Ausdruck gebracht , daß die Entscheidung, ' mit wel¬
cher die Aendernng der Aechliprechnng des Obersten
Gerichtes i » Kriegsanleihe Lombardvcozeiien begon¬
nen hat, seiner ständigen Rechtsansick : en :
iplichl, und daß es sich hier nicht nm eine zufällige
Einzeleuischeidung/ sondern um eine ' konstante ,
bewußt f c st g c h a l t e n e R c ch l s s p r e : b u il g
handel! '

Sie erschlug ihren Man«».
Prag , 15. November . Wer weiß eS, wie die

Ehe der Marie Mcrcova . der vicrunddreihig »
jährigen Häuslersfran in öekelicc , Mutter zweier
Anabeu im Alter von siebzehn und elf Jahren , aus -
gcsehen haben mag , die ihreit Gatten in der ' Nach!
vom 2 zmn 0. September d. I erst mil einem Topf
heißen Wassers begoß und ihm dann mit einem

Die Explosion in Pittsburg .
28 Tote - 500 Verwundete — Viele vermißte — 5000 obdachlose .

Pittsburg , 18 . Novc »i ! - . r . Nach den
letzten Nachrichten stnd bei der katastrophalenGasometerexplosion 2 8 Personen umS Le¬
ben gekommen , ", ü l) Personen wur ,
den verwundet und etwa 50 0 0 sind
ohne Obdach . Außerdem werden viele
Personen vermißt . Bei dem Unglück wur -
den besonders viele Kinder verletzt , da
im Augenblick der furchtbaren Explosionskata -
strophe der Unterricht im benachbarten Schul¬
hanse begann . Di « Kinder rannten voller Schrek -ken durch die Straßen , wo sie von Glaüsplitter »,
umstiirzenden Mauern , zerrissenen elektrischen
Leitungen verletzt wurden . Tie Rettungsmann¬
schaft versucht , durch Dhnanlitsprcngnngcn einen
Weg durch daS Gewirr der Eisentrünl «
iner zu bahnen , unter denen man noch
viele Opfer verninlet .

Der Schaden ist ungeheuer . Im Umkreis
von einer Meile wurden fast alle Fensterscheiben
zertrümmert . Zahlreiche Magazine und andere
große Gebäude sind vollkommen zu -
s a m m e n g r st ü r z t . Tie Straften bieten daö |

Bild von zerschossenen Hanserrei -
h e n im Kriegsaebiete . Tie Wucht der Explosion
war eine derartige , daß einige Zentner
schwere S t a h l st ü ck « des zerrissenen Gaso¬
meters mehrere hundert Hards weil
geschleudert wurden . Die mit Trümmern
aller Art Ubersüllte » Straßen vermehrten dir
Schwierigkeiten der Polizei und der Feuerwehr .
In einer einzigen Stunde waren drei große
K r a n k e n h ä n s e r mit Opfern der Katastrophe
überfüllt . In ein Krankenhaus wurden
soviel « Opfer eingeliefert , daß das Stiegenhaus
vom Blnt gerötet war .

Pitts bürg , 18 . Nov . Zn der Erplosions -
katastrophc tvird weiter gemeldet , daß 13 Ange¬
stellte , die mit Nepara ' urarbeiten an dem Gaso¬
meter bcschäst ' gt waren , betroffen wurden . Die
Explosion soll auf den Umstand »urückzusühren
sein , daß sich Gas in dem Gasometer
durch langsames Durchsickern a n g e -
sammelt batte , während man glaubte , der Be¬
hälter sei leer .

Ein Justiz verbrech en /
London , IN. ' ' November .

Fn de » ley' . en Wochen haben der „ D a I l »
Herald " , der konservativ « „ Daily Expreß "
und insbesondere der liberale „ Daily NewS "
eine entschiedene Kampagne für die Freilassung des
im Mai 1W9 wegen Mordes verurteilte » Oscar
Slaler veranstaltet . Der Staatssekretär für Schoit -
land Hal inzwischen im Zusammenhang mit dieser
Kampagne ans die Frage eines Abgeordnelcn der
Arbeiterpartei im Uttl . ' rhanS die Miileilnng gemaihi ,
daß Slater , nach Abbüßung von mehr als
IS ' . ; Fahren keines lebenslänglichen Urteils in Frei ,
heil gesetzt Iverden wird , „sobald entsprechende Maß¬
nahmen " geirossen sein würden . Damit findet ein
trauriges Kapitel britischer Justiz seinen vorlänsigen
Abschluß .

Tie „ Daily News " , die sich so große Perd ' enslc '
» m die Wachhallnng des Interesses an dem Schicksal
SlaierS erlvorben und insbesondere die Erregung
über den Justizmord an Saeco und Bancetli benützl
Hai . nm aus diesen Balken im eigenen Ange Hinz »- 1

weisen , stellt nicht mir Unrecht fest, daß die ®e .
schichie des Falle » Oscar Slaler «inen der deiner (ke ns werten Kriminalfälle in der Geschichte
Großbritanniens darstelle , weil k a n in jemals
« i n G e r i ck t S u r l e i l d il r ch beinahe z w a n-
z i g Fabre hindurch i nun er wieder ; n
n . e » en Prolcsteil . tt . nd einer neuen Be¬
tt n ruhigung der Oessen ilichkeit gc - s
- >i h r l hab e. Mag auch die britische Justiz versagt j
liaben . der Fall Slater stell , dein Rechtsgefühl der
britisch, ' » Ration und dem moralischen Beraniwor -
inngsgefüül eines Teiles der brilischcn Presse zwei¬
fellos ei » schöne » Zeugnis ans .

Slaler war ursprünglich iveaen Ranbuio
des an M iß Marion G ! Ichrist vom höchste »
schviiisch . - n Gerichlshof in Edinburgh ans Grund
eines Mehrheitsbeschlusses von nenn gegen sechs
Stiminen zum Tode vernrieill worden , ein Todes - 1
nrieil , da » seinerzeit ans Grund einer von 20 . 00 » I

Personen unierschriebenen Petition am Vorabend «er
Erekurio, , in eine lebenslänglich : Gesängnirsirase
ningewandelt worden ist . Fn diesen zwanzig Fahren
sind nnnmchr Schritt für Schrill Talsackzen bckannl I
geworden , Sie zu beiveisen , daß der Vernrieilte , des¬
sen wirklicher Namen Leschziner lautet , nn schul '
d i g verurteilt worden ist . Zunächst wurde es immer

denilicher , daß die Aussage von zwölf Zeugen , die
Slater - durch mehrere , dem Tode von Miß Gilchrisl
vorangehenden Tag . , vor dem Hanse der Ermorde : « »
beobachte : haben wollten , nichl als zuverlässig gel -
len könnten . Eine der enlschcidenden weiblichen
leslnngszengen macht . ' vor einiger Zeit die Mittel

lnng , daß sie seinerzeir nicht bcabsichtigi Halle , Sla -
ler als den Mörder zu ideniisizieren , sondern ihre
Aussage unter dem Druck de » Anlläa . rs der Krone ,
also des Staatsanwaltes gemacht habe . Da cs sich
schon vorher heransgenelti Halle , daß das sachliche

Hauptbeiaslniigsinomeni , die VerseNnng der geranb
t «n Fuwelen durch Slater nubalibar sei , kann da »

ganze Gebäude der Anklage , auf das fick So » Todes -

urteil ausgobanl Hai, nnnmehr nach 18 % Fahren

al » znsammengebrochen gelten . Zahlreiche Abaco . d -
»etc , hervorragende Rechtsanwälte , inristische Fach¬
organe und eine Reihe von Privatpersonen , die
wcver Mühe noch Geldmittel gespart haben , nm der
Wahrheit ans die Spur zn kommen , sind h- ' nte da
von überzeugt , daß man her einem Fuslizirrtum
erster Größe gegenübersieb . ' .

Darum wird sich auch , wenn nicht alle Anzeichen
täuschen , die Oessentlichkeit mit der Erklärung des
Staatssekretärs , der ans dem Standpunkt stehl , daß
eine neue Anfrollnng des Falles nichl gerechiseriigi
sei , nicht zufrieden geben Die offizielle Anfsassnng
geh : dahin , daß Slater nickt deshalb in Freiheit gc-
sein worden ist, weil irgend ein Zweifel an seiner
Schuld ansgelauchl sei , sondern weil er die i, „ Falle
Von Todesurteilen übl ' che Strafzeit abgesessen habe
und deshalb nach dem hier gellenden Rcchlsbranch
einen gewissen moralischen Anspruch ans Entlgssnng
besitze. Dieser Anffassnng stimmen alle jene Kreise ,
die das Fnterejje am ,lalle Slaler ständig ausrecht
erhallen haben , nicht zu. Sie werden ans parlamen -
larisckem » nd außerparlamentarisch . ' »! Wege die

Einsetzung einer 11 n i « r s » ch n n g s k o in -

missio » fordern und nicht ruhen , bis Slater von
dem Makel der Scknld am Morde befreit worden
und ihm überdies ein « materielle Kompcnsa -
i ! on znerkannt worden ist .

Slater wird nnn in den c llcrnächslen Tage » in
Freiheit gesetzt werden . Wenn auch seine materielle
Zttknnsl durch jüdische Stiftungen und private Ga
ben von Männern , wie Conan Doyle und anderen
r . esichcr : ist , so verläßt er da ? GesäkigniS dock als ein
körperlich und geistig gebrochener Mann , der nach
der Aussage aller derjenigen , die Gelegenheit gehabt
haben , mit ihm in Verbindung zu treten , niemals
wied >' r in der Lage fein wird , auf eigenen Füßen zn
stehen . Kein Kriminalsall de. - ,jüngeren Geichiihte
spr ' . cki vernehmlicher gegen die Todesstrafe al » das
Schicksal diese » Mannes . Selbst im Falle Sacco Van¬
celli Ivar da » Belastttttgsmaleriai beinahe stärker als
hier , wo im Lause von zwei Fahrzehnien Schrill für
Schrill alle belast . ' uden Momente zusaunnengebro -
che» sind , bis schlicßl ' ch kein ernsthafter Ziveifel an
der Scknld de » nnalücklichen Manne » übrig geblie¬
ben ist . Es ist ein Scknlbeikpiel für die ungeheuren
Gefahren , ivelche di : Beibehaltnng des Todesurieils .
deren Vollstieckung in diesem besonderen Falle » nr
durch die spontanen Proteste von zeh»talik «>l - en ' ei¬
ner ' : : : üernli . ' den worden ist , in kick schließt .

London 15 . November . Heute ivurde Oskar
Slater aus dem Gefängnis entlassen , in dem er
a ch k ze h n e inhal b I a h r e Verb ü ßk
halte . Slater , der in O berschlesicn geboren lvnrde ,
aber staatenlos ist , war ivegen Mordes zum
Tode verurteilt , dann aber zn lebettslänglichem
Gefängnis begnadigt ivorden . Tein Fall hatte
großes Aufsehen erregt , da verschiedene bekannte
Persönlichkeiten , darunter Conan Doyle , die 11 n -
schuld des Verurteilten behauptet halten . Die
Behörden haben erklärt daß die Freilassung ledig¬
lich eine Begnadignilg bedenlet .

stumpfen Fnstrumen : eine dciartigc Wunde am

Kopse beibrachrc , daß der Mann infolge der Ver -

ietznilg im Mclnikcr Krankenhansc starb ' ? Die statt¬

liche Fran , di : , ganz in Schwarz gekleidet , vor den

Geschworenen steht , behanplet , der Mann sei ein

Sänscr geivesen habe sie malträtiert , nichts ver¬

dient , deshalb habe sic in der kritischen Rächt , als

er vom Wirlshanse zurückkehrte , in Rolwehr gc-

handcli , als er sic mit dem Fuße stoßen wollte

Die Angehörigen des Manncs jagen ans , der Mann

habe zu Hanse keine Ordnung gehabt , er sei gc-

zwungen gewesen , in » Wirtshaus zu gehen , cr irank

wohl , ans Verzweiflung die Fran Halle oft über¬

haupt kein Miiiagessen oder Racblmahl gelocht , sie
habe fick selbst - einmal geäußert : „ Er hat ein gn . es

Herz , ein anderer Mann hätte mich längst schon cr -

schlagen . " Im Gegensätze zn diesen Zeugenauskagen
sichen die Aussage » der K inder , speziell dcS

älteren Jungen , eines Lehrlings , der weinend seine
Mutter , die anf der Antlagebanl Wege » Totschlages

sitzt , gegen den toten Vater tapfer in Schutz nimmt
und crtlärt , daß die Muller stets für sie gesorgt

habe, der Vater aber zu ihnen brutal gewesen sei.
Eine tiefenchücternde Tragödie : der Baler von der

Mutter erschlagen , die beide » Kinder als Zeugen
vor den Geschworenen , die Mutter , heftig schlnch-
; cnd , auf der Anllcigebanl. Zwei Eutlastnngszeifgcii ,

die die Verteidigung anführt , bestätige », daß der
Man » mit der Fran brutal nn,gegangen sei Di «
Gerichisärzte lonstat ' erc », daß der Mann eine 8X10
Zentimeter halokreissörmige Wunde in der Nähe des
linken Ohres hatte , die von einem Schlage mit einer
Hacke herrühren »i »ß, die Fran behanplel . ihn mit
einer Flasche erschlagen zn haben . Ter Kops und
Oberkörper des Mannes ivaren total verbrüht . Tie
Angeklaglc erzählt , daß der Mann um Mitternacht
betrnnlen ans dem Wirlshanse kam und sie sich,
als cr Kaffee verlangte und sic mit dem Fuße stieß ,
gegen ihn gewehrt habe . Tie SlaatSanwaltschast

dagegen führt ans , daß der Mann überhaupt keine
Schuhe an hatte , sie also nicht getreten haben
lann ( ?>. We: will eilt klares Bild von dieser
Familicnlragödie gewinnen ' ? Tie Geschworenen ver¬
neinten die Schnldsragc mit cif Stimmen , worauf
der Senat unter dem Vorsitze des OLGR . Hell¬
riegel einen Freispruch fällle .

Im Zeichen der Waffenstillstands¬
feier der Welt .

Pilsen , 12. November . Vor deni Divisions¬
gerichte Pilsen halte sich der 28jährige Landmann
Jaroslav Tnma ans Tdcbotovice bei B. - Bnd -
wcis , Infanterist in der Reserve , zn Vcrantwvrlen .
Tiima war währen » des Krieges als akliver Saldat

cingcrückt . Fn der Republik diente cr von 1920 bis
1921 als aktiver Soldat , dann wurde er in die
Reserve übersetzt . Seinen Militärdienst ha ! Tnma
oldcntlich geleistet . Heuer im Jänner bekam Tnma
einen Einberufnngsscheiii . Tnina sandle jedoch die¬

se » Eitttzernfiingsschein Mit dem Militärbnchc an
das Ergänznngsbezirkskomlnando in Bndweis zurück
und fügte ein Schreiben bei , in welche »! er erklärte ,
daß cr den Mililärd ' enst nicht wieder antrcten

werde , weil sein Gewissen es ihm verbiete , Ter

Einbernfnllgsschcin wurde ihn noch einigcnlalc zu¬
gesandt , aber Tnma lehnte die Annahme ab. D' e

Wasfennbung sollte er im Fun ! absolvieren . Da er
nicht einrückie , wurde cr durch die Gendarmerie ver¬
haftet und dem Trnppcnlörpcr überstellt . Hier lehnte
cr es neuerlich ab , die Militärunisori » antznziehcn
» nd die Waffe In die Hand ,;>z nehmen . Er lat
es erst nach Einschreiten des Kommandanten . Der
Militärarzt stellte bei dem Manne einen Herzfehler
fest , sonst konnte cr keine Krantheil an ihm konsta¬
tieren . Als man Tnma nnn feiner Kompagnie über¬
stellte , weigerte cr sich nencrlich , den Dienst zu
leisten Tuma ist konfessionslos und seit Beginn
d. F. Mitglied der internalioualvli Vereinigung für
christlichen Kommunismus , einer Vereinigung , die
man hier bei uns auch „ Tolstojancr " nennt und die
von Biiljakov . dem Ictzien Sekretär Tolstojs , und
»ntcr de » Tschechen von dem Schrifisteller Pkemysk
P i t t e r propagiert wird . Tnma erklärte , nicht nach
seiner religiösen Ucbcrzcngnng den Militärdienst ab

znlehnen , sondern nach seinem Gewissen . Er machte
den Eindruck eines sehr intelligenten , belesenen Men -

kcheil, der durch Ziilernng ' Tolstojs , der Bibel und
moderner Anlorc » die Berechtigung seiner Hand -
Inngsweile dvklimenticrcn ivollte .

Trotz seinen Arglinieiiltn winde der Mann

wegen Nichlbesolgnng des Einibernfnngsbefehlcs und
des Verbrechens der T- nbordinationsverletznng für
schuldig erkannt und zu sieben Monaten
schweren Kerkers , verschärft mit Heben Fasten , ver¬
urteilt Der Vorsitzende des Gerichtes war Major
Dr . Vera n. die Ankkäge vertrat der Militär »
a n d i t o r Tr . 8 l a p a l.

Kleine Chronik .
An „Frerlllst ' guchthans ".

Tie Slrasanstalt Witzwik , die Kilomeler
von B e r n entfernt gelegen ist , stellt eine neue Form
des Srrasvollznges dar , die bisher . ztvar nur in
Schweden und Amerika Nackahmnng gesunden Hai .
Tas Stu» Hektar große Gebiet der Anstati , da » nock
vor 10 Fabre » eine wertlose Sumpffläche war , ist
heule bester Kulturboden und stellt den größten
landwirtschaftlichen Betrieb der
Schweiz dar . Auch lostet diese Anstalt den Siaai
nichts , sondern erhält jickr selbst , bcstreilel noch an
sehnliche Summen für bauliche Erweiiernngen und
koimbe außerdem einen Betrag von über einer Mil
lion Franken znrückl . ' gen . Dieses Znckiihaus , das in
freier Lnft liegt , Hal keine Rinainanern und keine
Zellen : es ist in erster Linie ein Landwiuschafts
betrieb . Wie der Auscnthalt in , einer solchen Anstalt
ans Vc>brecker wirk : , das geht aus den Aenßernngen
von Sträflingen hervor , die nach einem Artikel von
Pros . Brnnv Wilhelm in der „Auslese " mitgeieill
werden .

Ein Mann , der znorst in einet » Zellengesängnis
saß lind dann nacl > Witzwil kani , i ' aßie sein llrle i
dahin zusammen , daß der Häsiling im Zuchthaus
erstens als Slräfling , zweitens als Arbeiter und
drittens als Moych bchandetl werde , lvohrend man
il >n in dem Freilllslzuchthans zuerst als Arbeiter ,
dann als Mensch nilN zuletzt als Slräfling bewerte .
Die Arbeit in der Zelle erschien ihm als O. uälerci .
Ich milßle eine Zeitlang in meiner engen , nikhygieni -
scheu Zelle Papicrsücke Herstellen . Zur Ansführung
dieser Arbeit Halle ick lein richtiges Gerät . Als ick
einen Aufseher daraus ansmertsam machte , erhielt ick>
zur ' Anitvort : „ Es war immer so und muß so sein . . "
Anf solche Weise » nd durch die »nivirischastlichleii
der Arlcrilsleislnng ivird der Arbeiisdrang gehemmt :
durch die Absperrung und das Redeverbot brr Weift
zerklüftet . „ Einen Monat nach meiner Einliesernng ' , "
erllärt der Slräfling , „ war es mir nickl mehr möa
li ' tz, eine » Brief zn ichrertze ». Ich koimic keine drr !
Sätze logisch aneinandcrreihen . "

Es ist ganz nalürlick . daß Slrüslinge , neben
denen bei der Arbeit ein nilisormierter Ansseycr mit
dem Gewehr ans der Scknllcr fleht , nicht ebenso
empfinden und arbeiten lönnen , >vie solche , die unter
freiem Himmel , von einem mit a « wohnticker Arbc !
lerlloidnng angetanen und fleißig mirarbeileiiden
Aufseher geführt , ihre Täliglcii verrichten . Das Bei¬
spiel der Aufsehe , ist für diese Leute von größter
Wichiigkei ! . Mau stellt deshalb cinsacke Leute in
Witzwil als Aufseher an , und unter den 65 Aufsicht »-
pcrson - : n gib ! es zahlreiche frühere Suäslinge . „ Wir
machen die Ersahrung, " sagt der Direktor der An¬
statt , Kellerha - ls , „daß ein Mann , der in Ehren ein
Tnipplein Kinder erzieht , meiste,is auch irerstänSnis
und Liebe für die ihm anvcrtraulen Gefan - genen be¬
sitzt . Ungesühr :ti> unserer verheirateten Ange ' : etltcn
wohnen ans dem Gut selbst , nnd ich iveiß , daß daS
Beispiel glücklicher , gesitteter , auswürtsslretninder Auk >
sehersamilien anf die Gefangenen immer wieder cr -
Nllltipend nnd l . iend w' tki . "

Das Aüsi' chlsve . ioita ! ist in Witzwil v. ' eljäl ' . ius -
mäßig zahlreich , weil die Anfscher zugleich Pur »

arbeilcr sind . In dieser Anstalt verbinden sich in
glücklicher Welke Landwirlschasl und Jndnstric .
Rennzig Progent alles dessen , >vas verbraucht wird ,
ist in der Anstalt erzeugt ; daher ist es möglich , bei
dcst Arbeitstrilttiig individncll zn verfahren . Jil der
ersten Zeit arbeitet jeder Gefangenc nnler direkter
Aussicht , die je nach der Anfführnng in lvcnigen
Wochen oder Monaten fortfällt . Wer sich schlecht auf¬
führt , bekomml schwerere , langweilige nnd nnangc »
nehme Arbeit , wird auch weiter stieng bewacht . Die
Gefangenen bcanfsichtigen sich auch nnlercinandcr ,
nnd ge - adc dadurch lvird ihr Bcraniwvrtlichkeits - und
Pflichtgefühl gestärkt.
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it und Betrachtungen ,
» »rspriinglichcn und lebendigen Sprach
r seiner Ausdeutung scheinbar winzigster

liegi os: mehr Olesühlsosfenbarung und

lmanifestaiion . revolutionäres Kämpfer -
fruchtbare Satire al « in ganzen Bänden

sogenannter gnter nloderner Literatur ,
, «reilich : neben den vielen in ihrer Einfachheit

und scheinbaren Leichtheil wirken - eii Anfiätz . ' ii fleht
auch manche gedankenschwere r ' trbeil , niän ohne
Deirere » verständlich , nich : jedem ihre Reize enthül¬
lend . Manchmal wandeli der Dichter Polgar anch
Dege , ans denen wir ihm nicht folgen können un¬
wollen . Hieher gehör : vor allem auch die „' Rede, lei¬
der nie gehalten am Grab : der Ops . r " de « 1." Juli
in Dien . Votgar bat , als der Aussatz ein kritisches
Wort X' r „Arbeiter - Aeitllug * auslösre , sofort jedes
Mißverstäidnis zerstör : , al « ob er anderswo stehen
könnte a! « ans Zeiten eben dieser Opfer . Dennoch
bleibt hier ein Individualismus bestehen , der mit

tgesiihl in Widerspruch gerät - ' Aber die

zu allem Leidenden schwingt auch da ' m
mit . Diese Liebe in tausend Gestalten

an Köstlichkeiten reiche Blich zu einem

Besitzt

Literatur .
Ei » neues Polgar - Buch .

Ter Ernst Rowohlt - Verlag iu

lick) einen neuen Band zum Teil

Presse bekannter Aufsätze , Skizzen
Alfred Polgar herauSgegoben .
der nach einem der Aufsätze

kreißt , scheint uns nicht nur

Sammlung , sondern zu ihrem ganzen
Ziehung zu haben . Denn Polgar erweist sich auch in

allen diesen kleinen und seinen Arbeiten wieder als

der klug «, gerechte und io wunderbar beredte Zeuge
all des tollen Geschehens dieser Dell und der ost

noch tollere » Wirkungen , die jenes in memckNichen
Birnen und Herzen auslöst . Wollte man die leben¬

den deutscklen Pnbliz sien nach ihren sittlichen Schas -

fenSgrundsätzcn , nach ihrem sozialen Berantwor -

tungsbewußtsein , nach der Itrsprünalichkcii ihrer

Kunst , nach Stil - und Kprachmeisterschaft klassifizie¬

ren , so müßte man Alsred Polgar als ersten , wenn

auch im Abstand , hinter Karl Kran - «inreihcn Wenn

manchem jener sogar näher steht , so vielleicht , well

es eben schon besonderer Fätz gleit de « Nach Erlebens

bedarf , um sich völlig bi « zu den Fernen z>
in denen der ganz große Me
Krau » schasst ; Polgar ist mit
nm jeden schließt , dem Einzelnen verwandter

Krau « mit d. r ungeheuren Flamme , dir stet «,
wenn ihr der kleine Einzelsall Nabrung gib !
am allgemein Menschlichen sich entzündet . Aber

Polgar wird durchpulst von der neuen Zen » k
wird : auch er ist Ankläger . Abe
die Geißel schon kräftig schwing :
irgendwo versöhnend , weich nn

spüren , die die Geißel fuhrt .
leinen Skizzen dieser

Silo der Welt , gesehen durch

wachsames Auge , wicdcrspiegelt
bald ernst , , mit Bitterkeit über

Humor üb er die Dummheit de :

Jn diesen kurzen Beobachtungen
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1 Pfund Sterling . . . . tb ‘ 5. 03
100 Lire 162 *8* I S4. 25

1 Dollar 18. 00
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100 polnische , ' tloin . . 377 . 12 ” » R0. lt >
100 Scbillina . 174 . 70 177 . 70

Kunst und WM « .
Millioucullagc gegen Max Reinhard ! . Bei

seiner Landung in New short wurde Max Rein -
bavdl eine Schadenersatzklage eines ameri -

kauischen Theaternntcrnehmcrs über eine Million
Dollar zugeslcllt .

Das Programm des Djaghilesf - Balletto , da « in

Prag eine Auswahl seiner berühmtesten Reperloiren -
nummern bringen wird , ist folgendermaßen icstgcsctzt
morden : MonCag , den 21 . d. , erster Abend :

Triumph de « Neptun ( von Lord Berners ) , La Chatte
( von Saiignci ) , La boutiquc kantasgue ( von Rossini ) ;
Dienstag , den 22 . d. , zweiter ' Abend : Cstnaro »
stana ( Cimarvia ) , Romeo und Julia ( Lombern , Le
Trirorne <dc Falls ) ; Mittwoch , den 2 8. d-, drit¬
ter Abend : Triumph des Neptun , La Challe , Le Tri -

corne . —. Kartenvorverkauf täglich
Tie Opunzie . Tic Erstansführung der auiusan -

ien Komödie von Ma Brod und Han « Regina Nack
findet Samstag im Neuen Theater statt . In der

Novität , die von Max Liebl inszenier ! wird , wirken
iu den Hauptrollen mit : Tie Tomen Medelsky und
Ondra und die Herren Hülzlin , Hörbiger , Liebl ,
Olden , Reinhardt , Treibitich , Beit . Anfang 7! i Uhr .
( 41 —1 . )

Premiere „ Der Lampenschirm " . In Abänderung
des ursprünglichen Repertoire « wird die C' rsiansjiih -
rung von „ Der Lampcuschirm " , ein Stück von Curts
Goetz " nicht Samstag , sondern Sountäg , den 20 in

der kleinen Bühne statlfinden Tie Uraussührnug
der „ L i c b c s k » l j ch c" von Ludo Philipp ist
für denselben Tag iui Neuen >estgekctzt.

Sptelplan des Neuen Tonischen Theater «.

Mittwoch , 7 Uhr : „ Ton Juan " . - - ' Donners¬

tag , halb 8 Uhr : „ Z w ö l s l a u s e il d" --- Frei¬

tag , halb 8 Uhr : „ Madonna am Wiesen¬
zaun . " — Samstag . 7X Uhr , zum erstenmale
„ O p u n z i e " — Sonntag , :> Uhr , Arbeiler - Vor -
N- llung : „Eleltra " ; 7 Uhr zum erstenmale : „ Di r
Liebest uljch c. " — Montag , 7>7 Uhr : Erste »
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Die Margarinehalle der <sentra - Werke in Tetschen .

«u- lkaf - tt
« ud sauberen Halle wird die bekannte Vitello - Dclikateß - Margarine au « feinsten Rohstoffen ( Milch ,- rctsesett und Eigelb ) hergestellt . — Nie komnit bei der Herstellung eine Menschenhand mit der Ware in Berührung . — Die

Große und Sauberkeit der Halle löst bet allen Besuchern größtes Erstaunen aus .

Tioghileff - Gastspiel : „ Triumph des Neptun, "

„ L a Chatt c", „ L e T r i c o r n e. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ E i n

besserer Herr " . — Donnerstag , Bankbeamten -

vr »st . I l : ,, ' A m p b i ! r n o »" . — Freitag : „ A Nl p h i-

: rn o n" . - - SamStag : „ Ollh » Po llh " . —

Sonntag , 8 Uhr : „ Zwölftausend " ; 7JS Uhr :

„ L a m p e n s ch i r m" . - Montag , Bankbeamten «

vorst . I: „ B o l p o n c"

Spielplan des tschechischen Nationaltheaters .

' Mittwoch nacht ». . „ Schöpfer Adam " , abend »

„ T i l t o l v r " . Donnerstag ' „ Lady Wind er¬

nt ercs Fächer " . Freitag : „ 8 ' bnSa " . Somslag

naihnl . : „ Schöpfer A d a m" , abend « „ T a n n »

h ä u f e r". Sonntag nachmittag : „:>! a y m o n d c",

abends : „ Piquedame " , Montag : „ Talibor " ,
Dienstag : „ T e r ,D i k t a t v r " , ' Mittwoch nachmit¬

tag : „ D a « Bl ä rchen v o m H a n S" , abend « :

„ B l a n i I".

Tpielplau des Stänbetheaters . ' Mittwoch »acht ». :

„ Ter Schwane » tcich " , abends : „ Das Ge¬

heimnis " , Donnerstag : „ Madam Bniter -

f i h" , Freitag : „ Flucht " Samstag abends : „ Ad¬
vokatin B o l b c tz", Sonntag nachmittag ' „ L c o>

nie " , abends : „ Flucht " , Montag : „ Leonie " ,

Dienstag : „ Tie Stumme von Partiei " ,

Mittwoch nachmittag : „ U n f e r H c r r P f a r r e r " ,
abends : „ L a d y W i n d ; r ni c t c i Fache r ".

Tnrnen « nd Svsn .
Fußbatlerkurö . Im Oktober wurde iu > irai -

z a n bei ilieicheirbcrg der erste zweitägige
Kurs für Fußballer durcbgeführt . Er war gut be¬

sucht , dock' durch regnerisches Welter einigermaßen
ungünstig beciufknßl . Neben der Einzelausbildung
wurde hauptsächlich die richtige Spielsorm für das

Maunschaflsgcfklgc durchgeübt . Ballbehandlung , tech¬
nische und lörpcrliche Fähigkeiten sowie taktische
' Momente des Fußballspieles zeigten , daß besonders
unter dem jüngeren Sporilerelcmcni gute Beran

lagungen bestehen . Zugleich wurde dem Gebiet eines

richtigen Trainings . viel Sorgfalt zugewen¬
det . Tic Kurse werden im nächsten F r ü h j a h r

fortgesetzt und werden sicherlich viel ' zur Hebung
der Oualität unserer Mannschaften beitragen . Aehn
lichc Knrie durften auch die Turn spiel er ab¬

halten .
Ter Bundeswiiitersporttag de » Arbcitcr - Turn -

» nb Sporlverbaudc » ( Sitz Aussig ) , der ' weite seiner

Art , soll am 21. nnd 22. Jänner in Eichwald ab¬

gehalten Werden . Das vorläufige Programm sieht
vor : Samstag : 12- und 20 Kilomclcr - Langianf so-
tvie l2 - Kilvmelcr - Langlauf für den zusamnicngelctz -
ten Lauf : für Sportlerinnen tl - Kiloincler - Langlaus
und für Jngendsportlcr lO - Kilomcier Langlanf
Sonnrag atz !> Uhr früh ti - Kilometcr - Langläuse sür
alle drei Abteilungen . Nachmillags 2 Uhr Haupt¬
springen , dein ein J . igendspringen vorangeht .

Bundesarchiv . Eine itelte Anlage soll innerhalb
Utstere » Tnruvcrbaudcs geschaffen werden . Und zwar
sollen alle Vereine ihre Bestände ' an Aufsnhrungs -
malerial . wie Theaterstücke . Lieder nnd sonstige »
Material in einer Zentrale deponieren . Ter
Zweck ist der , die Vereine , die alljährlich viele Kro¬
nen für Ncnanschassungcu ansgeben , hievon zu ent¬
lasten , das heißt ihnen diese Sachen leihtveisc
zn überlassen Jeder Verein erhält ein Verzeichnis
über die in diesem Archiv vorhalidcuen Sachen und
kann dann seine Auswahl treffen Außerdem hat
der Bund tvlllt K zur Verfügung gestellt , nin eine
Anzahl neuer Sachen anzukausen , die den Grundstock
dieses Archivs bilden sollen Es liegt nun an den
Vereinen , all die in ihren Schränken nutzlo « hcrum -

liegeuden ' Aufführnngsstücke dem Archv zur Ver¬

fügung zu stellen .

Der TurnknrS im k>. Kreis . Von der ' Außenwelt
völlig nlibeachlcl wurde iu der Zeit vom 6. bis 18.
' November jn Teplitz ein Kurs abgchalten , der neu¬
erlich den Trang der Arbeiter nach mehr Wissen und

besserem Können dokumentierte . Der Kurs gliederte
sich in 2 Teile : der 1. Teil über das Frauenturnen
iil bereits abgeschlossen . Gen . Benedix , Leipzig , fun¬
giert « als Leiter nnd Halle sich zwei Hilfskräfte der

Bnndesschnlc , eine Turnerin und einen Mnsikbeglci -
ter miigcbrnchl . Teilnehmer , davon 7 Turnerin -
» en und drei Genosse » aus andere » Kreisen waren
von der Kursarbe . il begeistert ; trotz de « physischen
Anforderungen . Der Mittwoch . brachte 25 Knrsisten
sür den Lehrgang Mäunertnrnen . Hier wirkt vor
allem das Wuchtige und Kraftvolle des Gerätetur¬
nens . Leiter dieses Teiles ist Kreistnrnwarl Gen .

Hiebsch , Bodenbach . Die Unterbringnng der Teilneh¬
mer erfolgt ' im Kurslokale selbst . Auch die Verkösti¬
gung erfolgt dort ; pro Tag find fünf Mahlzeiten
Ter Kurs wurde zur Gänze vom Kreis finanziert .
Die Kosten dürsten mit 18. 000 K nicht zn hoch gegrif¬
fen sein . . ' Außerdem ist cs bereits der 2 Kurs , der
im heurigen Jahre durchgeführl wurde . Daneben iic -

sen noch drei Einlagskursc ( Borturnerstuilden ) . Also
eine gewaltige Arbeitsleistuug , die vor allem anch
geistige B ldnngsarbcit leistete . So wurden bei dem

jetzigen Knrs Vorträge über Themen die vor allem

für die Arbeiterklasse vv » Jiitercsse find , gehalten .
Möge die Arbeit jene Erfolge zeitige », die wir alle
anstrebcn

Bürgerlicher Sport .

Der Mitteleuropa - Lup
der Professionals — ein Riesenskandal

linier diesem Titel berichtet die „Arbeiier -
Zelttlng " über das Spiel Rapid —Sparta :

Der Sportplatz Hohe Warte tvar wieder einmal
der Schauplatz turbulenter Ereignisse . Fünfund -
dreißigtanfend Zuschauer wollten den Wiener Klub
Rapid unbedingt mit einem hohen Store über die
Prager Sparia siegen sehen , um den sogenannten
Miticlcnrvpa Eup f »r Wien zu erobern . Die lei¬
de il f ch o f i l i ch erregten Z n s ch a u c r m a s -

s e n tvare » in der Wahl ihrer Mittel leider nicht sehr
zurückhaltend . Die gegnerischen Spieler nnd der
holländische Schiedsrichter , also gewiß ei » ehrlich
neulraler Mann , wurden vom Anfang bis zum Ende
mit den g v m e i n st c n S ch >n ä h u n g e n,
T r o h r u s c ii u n d Verhöhnungen bedacht ,
die ganze Spielfläche glich einer belagerten Festung ,
deren Vcrlcidignngslrnppc , die Polizei , nur mit
größter Mühe den Gelüsten des Publikums , alle
Gäste zu tünchen standhalten konnte , ' Natür¬
lich wurden dadurch anch die Spieler wild er -
regt , es wurde unerhört roh gespielt nnd
von den zwciundzwanzig Akteuren blieb tvohl keiner
unverletzt . ' Natürlich „siegten " schließlich die Wiener ,
aber cs nützte ihnen nichts , iveil das Vorspiel in
Prag von der Sparta mit einer höheren Differenz
gewonnen worden war . Infolgedessen wurde bei der
Prcisverleilnng den Pragern der Siegespokal über¬
reicht . Diese Schlnßfcicr war aber tvohl das Acrgste .
Mitten in di e seierl i chen Anreden ka -
men Steine geslogen , die Leute johlten nnd
tobten , der Schiedsrichter mußte sich flüchten und
den Kapitän der Gäste traf ein Stein an der
Stirn Resultat : Die tschechischen Sport -
ler, > vollcil Wien boykottieren Alles in
allem der schändlichste Abschluß eines schändlichen
Schwindels , wie es die ganze Mitteleuropa - Enp -
konknrrenz war .

DFE . Budweis gegen TSV . Brünn Ii : 1 ( 1: ü) .
Vor ' chlnßrnndc der Nmaieur - Slaatsmcistcrschaft . Die
Niederlage der Brünner in solcher Höhe kommt über¬
raschend nnd findet seine Ursache im Versagen der

Läuferreihe nach der Panse . DFE . Budweis beslrc «
let nn » mit O2K . Bratislava die Endrunde .

Slavia gegen Sabaria Steinamonger 8 : 1
( 2 : v) . Tas am Sonntag in Prag ansgetragcnc
Spiel war eine große Enttänschnng . Slavia bot
eine schwache Leistung , trotz des Sieges . Tic Ungarn
ebenso , bis auf den Tormann, «der ausgezeichnet war .
Ter Schiedsrichter aus Dresden vervollständigte ras
Gesamtbild Als einziges Spiel von Bedeutung lvar
der Besuch unter 10000 geblieben .

Wettere Resultate . P rag : DFC . Reserve geg.
SK . Smichov 7 : 1 ( 8: 8) . - ■ T u r n: SK gegen
SK . Lann 1 : 8 ( 3: v>. — Aussig : TFK gegen
Hechle Karolinental - Prag 3 : 8 (1 : 8) . — Bensen :
Spvrlbrndcr gegen Sportbrnder Schrcckensicin 8 : 2
( 2 : 1) . — Brü x: Schwalbe gegen Tcplitzer FK
Amalenre 8 : 3 ( 8 : 8) . — K o m o t a n: TFK gegen
SpBg . Bodenbach 3 : 2 ( 2: 1) . — Gablo n z: BSK

gegen TFK . Reichenbcrg 5: - l ( 8: 8) . — Preß -
bürg : Wacker Wien gegen HSK Bratislava 5 : 0
( 2 : 0 ) , Ligeti gegen Makkabea 6 : 0 ( 1: 0) , Rapid
gegen PTE . 8 : 1 ( 1 : 0 ) , Zlvlrnfabrik gegen Basas
3 : l ( l : 1) . — Ungarn : Hungaria gegen KIspcsli
6 : 0 , FTE . gegen 38er FC . 8 : v, Attila gegen BocS -
kay 6 : -1. — Deutschland : Bayern Hos gegen
l FE Nürnberg 2 : 1 , SpBg Fürth gegen BsN .
Fürth l : O, Jahn Regensburg gegen Bayern Mu» .
chen 8 : 8 , Wacker München gegen TSV . München
8 : 1 , Sportklub Dresden gegen SV Dresden 2 : 8 ,
Tennis . Veruisia ' Berlin gegen Union Potsdam 1: 1,
Hertha - BSC. Berlin gegen Wacker 01 Berlin 6 : 1 ,
Hamburger SB gegen St . Georg - Hamburg 5 : 3 . -

Amsterdam : Holland geg . Schweden I . 0 ( ü: Oi .
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